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Rege diplomatische Tätigkeit in London 


Polen und der kſchechiſche Konflikt 


Warſchau informiert Halifax über die polniſche Einſtellung — Beſprechungen bei Halifa 
und Chamberlain 


London, 31. Auguft. Die diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen dauerten auch am Mittwoch in 
ondon fajt ununterbrochen an. Lord Hali⸗ 
lag Hatte mit Winſton Churchill eine fait 
einſtündige Unterredung über die tſchechiſche 
rage. Außerdem empfing er den polni⸗ 
ſchen Geſchäftsträger, der ihn, wie verlautet, 
über die Haltung der polniſchen Regierung 
gegenüber dem tſchechiſchen Konflikt unterrich⸗ 
tete. Der amerikaniſche Botſchafter Kennedy, 
der Dienstag nachmittag mit Chamberlain und 
ittwoch vormittag mit Halifax Beſprechun⸗ 
gen führte, die ſich ebenfalls um das tſchechiſche 
roblem gedreht haben, hatte Mittwoch nach⸗ 
tag eine Ausſprache mit dem tſchecho⸗flo⸗ 
wakiſchen Geſandten Maſaryk, der Kennedy in 
r amerikaniſchen Botſchaft aufſuchte. 
Corbin unterrichtete Haliſag über die letzte 
des franzöſiſchen Kabinetts, das ſich 
bekanntlich ebenfalls mit der Lage beſchäftigt 
hat. Die Beſprechungen ſollen — wie es hier 
heißt — der Herſtellung eines noch weiteren 
Einvernehmen dienen. 
Schließlich ſuchte auch der ſowjetſpaniſche Ver⸗ 
treter die Foreign Office auf. Er überbrachte, 


Prag haf das Wort 


(Von unſerem Korreſpondenten) 


; DaD. Berlin, den 31. Auguft 1938. 

Die gegenwärtige politiſche Lage wird deut- 
ſcherſeits im Lichte der jüngſten engliſchen Kabi- 
nettsbeſchlüſſe ſowie der Entwicklung in Prag 
überprüft. Soweit es ſich nicht um die Abwehr 
unmittelbarer Angriffe tätlicher oder beleidi⸗ 
gender Art auf Sudetendeutſche bzw. auf die 
Ehre der deutſchen Soldaten des Weltkrieges 
handelt, die mit größter Schärfe zurückgewieſen 
worden ſind, befleißigt ſich zur Sache ſelbſt die 
deutſche Preſſe großer Sachlichkeit und Zurück- 
haltung. Sie hat ſich von vornherein von jeder 
Teilnahme an der Darſtellungsweiſe, die einen 


Krieg als wahrſcheinlich hinſtellen wollte, ent⸗ 


halten. Der Ausgang der Londoner Kabinetts⸗ 
beſchlüſſe wird in Deutſchland als eine Beſtäti⸗ 
gung der ruhigeren Beurteilung aufgefaßt, die 
in Berlin von vornherein herrſchte. 

Das wichtigſte Merkmal der Londoner Kabi⸗ 
nettsbeſchlüſſe ſieht man in Berliner politiſchen 
Kreiſen darin, daß das Kabinett im Gegen⸗ 
ſatz zu der Darſtellungsweiſe der engliſchen 
Preſſe der letzten Tage zu dem gleichen Urteil 
gekommen iſt, wie es in Deutſchland von vorn- 
herein formuliert worden war, daß nämlich das 
„lekte Wort“ in der tſchechoſlowakiſchen Frage 
noch keineswegs geſprochen ſei. Das engliſche 
Kabinett legt vielmehr größten Wert darauf, 
daß die Verhandlungen weitergehen, und er- 
muntert Lord Runciman zur Fortſetzung feiner 
Bemühungen. Die deutſche Preſſe hatte in der 
Tat von vornherein allen Befürchtungen ent⸗ 
gegengehalten, daß der vielbeſprochene neue 
Plan noch gar nicht vorgelegt worden ſei, man 
vielmehr noch über ſeine Formulierung ver⸗ 
handele, ſo daß alſo Mutmaßungen, die Deut⸗ 
ſchen hätten den Plan bereits abgelehnt, gegen⸗ 
ſtandslos feien. Auch nach der jüngiten Be- 
ſprechung zwiſchen Staatspräſident Beneſch und 
den Vertretern der Sudetendeutſchen Partei ift 
ein ſolcher Plan noch nicht publik geworden. 
Man begrüßt es deutſcherſeits, daß England in 
dieſem Stadium des Werdens weiterhin ſeine 
Vermittlungsdienſte zur Verfügung hält. 
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wie verlautet, Lord Plymouth eine Stellung: 
nahme zu der letzten Note General Francos 
über die Zurückziehung der Freiwilligen aus 
Spanien. 

* 

Als einziges Blatt bringt der „Ic“, daß 
die engliſche Preſſe ſich viel mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt, welche Stellung Polen im Ernſtfall 
einnehmen wird. Eine indirekte Antwort iſt 
in einem Artikel des „Expreß Poranny“ ent⸗ 
halten. Er erklärt, Polen ſei ruhig. Es ſei 
davon überzeugt, daß die Gewitterwolken, die 
gegenwärtig am Horizont zu ſehen ſeien, ſich 
nicht entladen werden. Bei der Frage, welche 
Stellung Polen, wenn es über Krieg oder 
Frieden entſcheiden ſollte, einnehmen werde, be⸗ 
ſtehe kein Zweifel, daß die öffentliche Meinung 
in Polen ohne Vorbehalte für die Erhaltung 


Deutlicher engliſch 


des Friedens ſei. Der „Expreß Poranny“ er⸗ 
wähnt, daß ausländiſche Blätter darauf auf⸗ 
merkſam machten, Polen beſitze gegenwärtig in 
der internen Lage eine „Schlüſſelſtellung“. Das 
iſt dieſelbe Formulierung, die kurz vorher der 
„Kurjer Poranny“ gebrauchte. Dieſe For⸗ 
mulierung entſtammt allerdings nicht auslän⸗ 
diſchen ſondern inländiſchen Politikern. Man 
findet ſie nämlich in dem Aufſatz des Generals 
Sikorſti, in der letzten Sonntagnummer des 
„Kurjer Warſzawſti“. Dort heißt es, daß für 
die Nachbarſtädte Polen eine „Schlüſſelſtellung“ 
beſitze, denn ohne Polen können die Deutſchen 
nicht an einen Kreuzzug nach Oſten denken. 
Dieſer Artikel hat in ausländiſchen Kreiſen 
ſtarke Beachtung gefunden. So hat die Preſſe 
es franzöſiſchen Außenminiſteriums dieſen voll⸗ 
tändig abgedruckt. e ? 


fir. 199. 


Keine beſonderen Aufträge 
| für Henderſon 


Berlin, 1. September. Der britiſche Bota 
ſchafter Sir Neville Henderſon iſt Mittwoch 
nachmittag mit dem planmäßigen Flugzeug aus 
London nach Berlin zurückgekehrt. 

An zuſtändiger engliſcher Stelle wird betont, 
daß Henderſon ſich mit voller und genauer 
Kenntnis der Anſichten des britiſchen Kabinetts 
nach Berlin zurückbegibt. Berichte jedoch, die 
wiſſen wollten, daß er eine Note der britiſchen 
Regierung zur Uebergabe an die deutſche Re⸗ 
gierung oder gar eine geheime Botſchaft an den 
Führer in Geſtalt eines perſönlichen Briefes 
mitbringe, werden an amtlicher Stelle als gänz⸗ 
lich unbegründet bezeichnet. ~ 


er Wink nach Prag 


„Uebertragung der Staatsautorität in großem Umfange überfällig“ 


London, 1. September. Im Leitartikel weiſt 
die „Times“ noch einmal klar auf die Stel⸗ 
lungnahme Englands gegenüber der Haltung 
der Tſchechen hin. Sie ſchreibt: 

Nach britiſcher Anſicht hat die eigentliche 
Nachprüfung der Möglichkeit der Umgehung 
eines toten Punktes bei den Verhandlungen in 
Prag (der — wie die „Times“ ſich ausdrückt — 
etwas Gutes weder für die Tſchechen noch für 
die Deutſchen mit ſich bringen kann) noch kaum 
begonnen. Inzwiſchen hat Großbritannien eine 
dogmatiſche Löſung der Schwierigkeiten weder 
angeboten noch ift es in der Lage, fie angu- 
bieten. Der Umriß einer Regelung muß von 
den Hauptbeteiligten ſelbſt ausgearbeitet wer⸗ 
den. Es darf ſich hier um feine langſame An- 
gelegenheit handeln — die Dringlichkeit ift da- 
für zu groß —, und es handelt fih um keine 
leichte Angelegenheit. Darin beſteht die „Revi⸗ 


ſion“ (von der „Times“ in Anführungsſtriche 
geſetzt. Die Schriftlig.). Das iſt die alternative 
Methode für die Regelung von Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die ſo tief gehen und realiſtiſch 
ſind, daß ſie möglicherweiſe eine Verwicklung 
hervorrufen können. Die Opfer, die der Frieden 
von beiden Seiten verlangt, müſſen ſchwer ſein. 
Die „Times“ meint dann, daß die Opfer aber 
nicht ſchwerer ſein könnten als die, die ein 
Konflikt verlangen würde. „In Großbritannien 
hat es niemals einen Zweifel über die Natur 
der Opfer gegeben, die von der tſchechiſchen Re⸗ 
gierung verlangt werden. 
Die öffentliche Meinung ſtimmt von links 
bis rechts grundſätzlich darin überein, daß 
eine Uebertragung der Staatsautorität in 
großem Umfange an die verſchiedenen völki⸗ 
ſchen Sektionen (der Tſchechoſlowakei) iber- 
fällig iſt. 


Ein bemerkenswerter Artikel in der „Times“ 


Forderungen auf Autonomie lediglich als un⸗ 
vereinbar mit der Staatsſicherheit zurückzu⸗ 
weiſen, kann allein bereits eine Schädigung die⸗ 
ſer Sicherheit bedeuten. Kein realiſtiſcher Be⸗ 
obachter der inneren und äußeren Beziehungen 
der Tſchechoſlowakei — die beiden ſind untrenn⸗ 
bar — kann annehmen, daß die tſchechiſche 
Staatskunſt mit einem unſicheren Gleichgewicht 
zufrieden iſt oder daß eine gefährdete Einheit, 
die auf einem Gleichgewicht der europäiſchen 
Mächte beruht, als Sicherheit bezeichnet werden 
kann.“ 
„Je weiter die tſchechiſchen Parteien bei 
der Gewährung der Autonomie zu gehen 
bereit ſind und je größer das Ausmaß 
von Zuſtimmung iſt, das ſie von anderen 
Völkern für eine gemeinſame Verſaſſung 
erhalten können, um ſo weniger wird 
dieſe von den Bedingungen einer von 
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Man verweiſt gerade im Hinblick auf die in 
Ausſicht ſtehenden weiteren engliſchen Schritte 
in deutſchen Kreiſen mit beſonderem Nachdruck 
auf die offiziöſen Londoner Feſtſtellungen, daß 


der Notwehraufruf der Sudetendeutſchen zwei⸗ 


fellos Berechtigung hatte und der hervorragen⸗ 
den Selbſtdiſziplin der deutſchen Bevölkerung 
dort keinen Abbruch tat. Es iſt ja auch bekannt, 
daß der neutrale engliſche Beobachter ſtark Ein- 
fluß in der Richtung genommen hat, die Zurück 
ziehung der zuſätzlichen tſchechiſchen Polizei⸗ 
kräfte im ſudetendeutſchen Grenzgebiet zum 
Beſtandteil der neuen Verabredungen zu 
machen. Man folgert daher deutſcherſeits in 
durchaus naheliegender Weiſe, daß mit dieſen 
offiziöſen Feſtſtellungen die Londoner Regie- 
rung die Darſtellungen der Londoner Preſſe 
widerlegt hat, deutſcherſeits würden die Zwi— 
ſchenfälle übertrieben dargeſtellt und die An- 
klagen der deutſchen Zeitungen ſtellten eine 
mutwillige Erſchwerung der Lage dar. Biel- 
mehr zeige ſich jetzt, ſo meint man in Berlin, 
daß auch die engliſche Regierung, wenn ſie es 
im Intereſſe der Unparteilichkeit auch nicht un⸗ 
mittelbar zum Ausdruck bringe, ſachlich doch 
davon überzeugt jei, wie notwendig Mak- 


nahmen von tſchechiſcher Seite ſind, um neuen 
Zwiſchenfällen vorzubeugen und in ſachlicher 
Hinſicht weitere Konzeſſionen über die 
herigen Vorſchläge hinaus zu machen. 
Deutſchland intereſſiert ſich nun vornehmlich 
für die Frage, in welcher Richtung ſich die 
Dinge in Prag ſelbſt entwickeln werden. Man 
hört, daß die zur Diskuſſion ſtehenden Vor⸗ 
ſchläge innerhalb des jüngſten tſchechiſchen Mi⸗ 
niſterrates keine einhellige Auffaſſung gefun⸗ 
den hätten. Dabei ſprechen alle Anzeichen 
dafür, daß die bisherigen Diskuſſionen ſich nur 
auf einen Anfangsplan, auf gewiſſe Weber- 
gangsmaßnahmen bezogen haben, während die 
Sudetendeutſchen in ihren Unterhaltungen mit 
Herrn Beneſch wohl keinen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen haben dürften, daß eine Endlöſung ge- 
funden werden müſſe, Zwiſchenlöſungen hin- 
gegen als Verzögerungen nur die Situation er⸗ 
ſchweren können. Es ſcheint gegenwärtig das 
Bemühen tſchechiſcher Regierungskreiſe zu ſein, 
die Anhänger des, wie man in Deutſchland 
formuliert, tſchechiſchen Chauvinismus von der 
Notwendigkeit weiterer Konzeſſionen zu über⸗ 
zeugen, die auch von England als unerläßlich 
bezeichnet worden ſind. Ehe nicht zu erkennen 


bis⸗ 


iſt, welche Stellung das Tſchechentum in ſeiner 
Geſamtheit ſchließlich einnehmen wird, iſt ein 
Urteil über die Lage nicht abzugeben. Man 
anerkennt es in Deutſchland, daß verantwor⸗ 


tungsbewußte Prager Kreiſe gegen die Aus- 


wüchſe der Deutſchfeindlichkeit anzugehen ſich be⸗ 
mühen und von den ſchweren Angriffen auf das 
deutſche Heer — offenbar im Zuſammenhang 
mit dem neuen deutſchen Proteſtſchritt — ab⸗ 
rücken. Darüber hinaus ift nicht überfehen 
worden, daß die führende Zeitung „Venkow“ 
ſogar in ſachlicher Hinſicht wohl zum erſten 
Male das Problem in feiner ganzen Tiefe auf⸗ 
zeigt und die Notwendigkeit eines Staats. 
umbaues bejaht. Man hofft daher in Deutſch⸗ 
land, daß die klare Sicht über die Notwendig⸗ 
keiten nunmehr auch in der Icchechoſlowakei 
wachſen möge und meint, daß die dramatiſche 
Zuſpitzung der letzten Tage, ſo gegenſtandslos 
ſie ſachlich geweſen ſei, wenigſtens dann von 
Nutzen geweſen wäre, wenn ſie zu einer Ver⸗ 
breiterung der Kenntnis der wahren Zuſam⸗ 
menhänge geführt hat. Deutſchland ſieht aus: 
ſchließlich auf Prag und die dort wirkenden 
engliſchen Ratgeber, weil nach hieſiger Anfi 
die ganze Verantwortung nunmehr bei der 
Prager Regierung liege. r. 
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euken lommenden Beihilfe und von außen 

tommenden Zuſicherungen abhängig ſein. 

Es handelt ſich hier um Vorſchlüge, die 

ſich non ſelbſt ergeben.“ Allerdings cr: 

ſchöpften ſie das Problem nicht; ſie ſetzten 

noraus, daß die Minderheiten ihr Inter⸗ 
eſſe ebenſo begriffen. 


Weiter betont die „Times“, daß die britiſchen 
Kabinettsberatungen in keiner Weiſe die Ver⸗ 
mittlungen oder die Verhandlungen in Prag 
präjudiziert hätten. Großbritannien ſollte da- 
her in der Lage ſein, ſich mit um ſo mehr 
Bertrauen an Deutſchland zu wenden. Was für 
Hinderniſſe ſich den engliſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen auch von Zeit zu Zeit entgegengeſtellt hat⸗ 
ten: Adolf Hitler hahe niemals an feiner öffent: 
lich erklärten Ueberzeugung geſchwankt, daß ihr 
eigentliches Endziel in der Freundſchaft beſtehe. 
In vielen Erklärungen habe er die Idee der 
Unvermeidlichkeit des Krieges zurückgewieſen 
ſowie den Vorwurf, daß die deutſchen Ziele 
einen Krieg in ſich ſchlöſſen oder ihn erforderten. 
Die britiſche Politik decke ſich mit dieſen Erklä⸗ 
rungen. Berlin ſtehe heute nicht vor einer An⸗ 
klage, ſondern vor einer „Rückerinnerung und 
einer Bitte“. 


Abſchließend weiſt das Blatt dann auf die 
Notwendigkeit der politiſchen Stabilität Europas 
und ſeines Fortſchrittes hin, die nicht ohne 
Deutſchlands Mitwirkung erzielt werden könnten. 


Noch keine Vorſchläge 
Prags 


SdP zerſchlägt Auslands lügen 


Prag, 1. September. Das Preſſeamt der Su⸗ 
detendeutſchen Partei teilt mit: „In ihrer 
heutigen Sitzung hat die Delegation der Sude⸗ 
tendeutſchen Partei, die von Konrad Henlein 
zur Führung der Verhandlungen mit der 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung bevollmächtigt 
ift, fi) eingehend mit den die ausländiſche Def- 
fentlichkeit irreführenden Nachrichten über den 
Stand dieſer Verhandlungen befaßt. 

Die Delegation ſtellte feſt, daß ſeit einigen 
Tagen ſyſtematiſch Falſchmeldungen dahin⸗ 
gehend verbreitet werden, als ob der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei ein ſogenannter dritter Vor⸗ 
ſchlag ſeitens der Regierung unterbreitet und 
von der Sudetendeutſchen Partei noch nicht be⸗ 
antwortet wäre. 

Hierzu muß klargeſtellt werden, daß der Su⸗ 
detendeutſchen Partei bis zum heutigen Tage 
ſeitens der tſchecho⸗flowakiſchen Regierung außer 
dem bereits bekannten Nationalitätenſtatut kein 
neuer Vorſchlag vorgelegt wurde. Es kam bis⸗ 
her auch nicht zu der vorgeſehenen Ausſprache 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Dr. Hod za 
und Abgeordneten Kundt über die Möglichkei⸗ 
ten einer Fortſetzung der Verhandlungen.“ 

Reuter meldet aus Prag, daß man dort all⸗ 
gemein erwarte, die Prager Regierung werde 
ihre neuen Vorſchläge an die Sudetendeutſchen 
am Freitag veröffentlichen. 


Chamberlain beim König 


London, 1. September. Premierminiſter Ne⸗ 
ville Chamberlain traf geſtern, wie ſeit Tagen 
vorgeſehen, zu ſeinem Aufenthalt in Balmoral 
beim König ein. 


Beſprechungen in Prag 
und Marienbad 


Eine Mitteilung des Sekretariats Runcimans 


Prag, 1. September. Das Sekretariat ner 
Miſſion Lord Runcimans hat Mittwoch um 
17 Uhr folgenden Bericht ausgegeben: 

Lord Runciman empfing heute um 11 Uhr 
den Abgeordneten Kundi. Aſhton⸗Gwatkin be- 
ſuchte heute Marienbad, wo er mit Konrad 
Henlein eine Unterredung hatte. Heute abend 

t Aſhton⸗Gwatkin nach Prag zurück. Um 
15.30 Uhr empfing Lord Runciman den Ab⸗ 
geordneten Zajicek. Lord Runciman und Ge: 
mahlin ſowie die Mitglieder ſeines Stabes 
werden heute abend mit Herrn Krulis-Randa 
und Gemahlin ſpeiſen. 


Slowakiſche Volkspartei 
bleibt Hlinkas Grundſätzen treu 


Preßburg, 1. September. Am Mittwoch ſand 
in Preßburg eine Sitzung des Vorſtandes der 
Slowakiſchen Volkspartei unter dem Vorſitz des 
Stellvertreter - Abgeordneten Tijo ſtatt. Die 
Sitzung dauerte von 14 bis 17 Uhr und be⸗ 
ſchloß einſtimmig: 

Die Stelle des Parteivorſitzenden bleibt ein 
Jahr lang unbeſetzt, und die Partei wird im 
Geilte der letzten Verfügungen Andreas Hlin⸗ 
los autonomiltiih weitergeführt. Es wurde 
ferner beſchloſſen, ein Memorandum der Slowa⸗ 
len an Lord Runciman von einer Abordnung 
der Partei überreichen zu laſſen. 

Der Kongreß der Slowakiſchen Volkspartei 
wird im September 1939 ſtattfinden. Zunächſt 
wird die Partei auf der bisherigen Linie dur h 
den Parteivorſtand und den Vollzugsausſchuß 
weitergeführt. 

Mit großer Spannung wurde in der politi⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit der Beſchluß hinſichtlich 
des Vorſitzenden erwartet, der als ein Sieg des 
vom Abgeordneten Gidor geführten ſtreng 
autonomiſtiſchen Flügels der Partei bezeichnet 
werden kann. 


Feuerüberfall kſchechiſcher Grenzer 
auf deutſche Zollwache 


Schuß über die Grenze — Der deutſche Zollbeamte durch ein Wunder 
unverletzt — Grenzenloſe Niedertracht beweiſt erneut die Schrankenloſigkeit 
der kſchechiſchen Beamten und Soldaten 


Oelſen b. Gottleuba i. Sa., 1. September. Ein 
unglaublicher Zwiſchenfall trug ſich heute früh 
an der deutſch⸗tſchechiſchen Grenze zu. Tſche⸗ 
chiſche Grenzer ſchoſſen aus dem Hinterhalt auf 
eine deutſche Zollpatrouille am Grenzſtein 7/5. 
Der deutſche Beamte, dem das verdächtige Ver⸗ 
halten zweier Uniformierter auf der iſchechi⸗ 
ſchen Seite gerade aufgefallen war, konnte noch 
rechtzeitig in Deckung gehen und ſo dem Ge⸗ 
ſchoß und damit wahrſcheinlich dem Tode ent⸗ 
gehen. 

Aus dem Protokoll des zuſtändigen Bezirks⸗ 
zollkommiſſars geht folgendes hervor: 

Der Zollanwärter Gerlach hatte in der Frühe 
des Mittwoch Grenzbegehung vom Grenzſtein 
7 bis zum Grenzſtein 9. Dem Beamten, der 
etwa um 7 Uhr die Oelſener Höhe erreicht 
hatte, fielen am Sattelberg (auf tſchechiſchem 
Gebiet gelegen) zwei Uniformierte auf, die ſich 
dort recht leger benahmen — und um ſich ſahen. 
Der deutſche Beamte begab ſich daraufhin zum 


Grenzſtein 7/5 in der Nähe, wo er etwa ſechs 


Meter von dem Stein entfernt ſtehen blieb. 
Er beobachtete nun, wie ſich einer der beiden 
Aniformierten hinter einen Hügel ſchlich und 
dort völlig verſchwand. Plötzlich tauchte der 
Tſcheche wieder bis zur Bruſthöhe auf, zog den 
Kopf etwas ein und brachte ein Gewehr in Rih- 
tung gegen den deutſchen Beamten in Anſchlag. 
Es fiel ein Schuß, und das Geſchoß ging dicht 
an dem Zollanwärter vorbei, der Deckung ge- 
nommen hatte. Die Kugel ging auf deutſchem 
Boden nieder. Der Beamte begab ſich noch 
etwas zurück, um volle Deckung zu nehmen, da 
er annahm, daß weiter auf ihn geſchoſſen wer⸗ 
den würde. Er beobachtete durch ſein Glas, wie 
der Schütze zurückkroch und ſich mit dem ande⸗ 
zen Poſten unterhielt. Dieſer verſuchte lange 
die Wirkung des Schuſſes zu ergründen, um 
dann mit dem Schützen im Walde zu verſchwin⸗ 
den. N 
Der deutſche Zollanwärter hat daraufhin ſo⸗ 
fort die Zollaufſichtsſtelle Oelſen aufgeſucht und 
dort Meldung erſtattet. 


Das Drama 
des Hultichiner Ländchens 


2000 deuiſche Schulkinder werden in iſchechiſche Schulen gepreßt 


Prag, 1. September. Bei den Einſchreibun⸗ 
gen im Juni dieſes Jahres haben ſich rund 
2300 Kinder aus Hultſchin in deutſchen Schulen 
angemeldet. Dieſe Einſchreibungen wurden 
nun im Monat Auguſt von einer Kommiſſion 
überprüft, die paritätiſch zuſammengeſetzt ſein 
ſollte. Die Kommiſſion beſtand aber aus fünf 
Tſchechen und nur einem Deutſchen (J. 

Die deutſchen Eltern wurden mit einer tſche⸗ 
chiſchen Vorladung zu den Sitzungen dieſer 
„Kommiſſion“ gerufen. Ueber die Nationalität 
der Kinder hat die Kommiſſion „abgeſtimmt“ 
(). Das Ergebnis war, daß 100 Kinder „groß⸗ 
mütig“ als Deutſche anerkannt wurden und 
200 bis 300 Kinder nicht „geprüft“ werden 
konnten, da ſie ſich zu den „Prüfungen“ nicht 
eingefunden hatten. 


Bei rund 2000 Kindern wurde jedoch be⸗ 
ſtimmt, daß ſie Tſchechen werden ſollen! Da 
die Hultſchiner Eltern aber von ihrem Eltern: 
recht unbedingt Gebrauch machen wollen, ſo 
ergibt fih heute eine vollkommen chaotiſche 


age. 

Laut Anordnung des Landesſchulrats in 
Troppau haben die zuſtändigen Bezirksbehör⸗ 
den alle Gemeindeverwaltungen des Hultſchiner 
Ländchens anzuweiſen, daß allen denjenigen 
Eltern, die ihre Kinder in deutſchen Schulen 
Troppaus angemeldet haben, bekannt gegeben 
werden ſoll, daß dieſe Kinder in die tſchechiſche 
Ortsſchule geſchickt werden. Der Landesſchul⸗ 
rat wird dann ſpäter vielleicht dem einen 
oder dem anderen Kind den Beſuch der deut⸗ 
ſchen Schule erlauben. 


Die bolſchewiſtiſche Spinne über USA 


Dies flüchtet vor die breiteſte Deffentlichteit — Ein verzweifelter verſuch 
das unſichtbare Netz zu zerreißen 


Waſhington, 31. Auguſt. Der Abgeordnete 
Dies, der Vorſitzender des gleichnamigen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der bolſchewiſtiſchen 
Wühlarbeit in den Vereinigten Staaten iſt, 
nahm am Dienstag ſeine Zuflucht zum Rund⸗ 
funk, um in einer großen, in ganz ASA von 
der National Broadcaſting Co, verbreiteten 
Rede ſich und ſeinen Ausſchuß gegen die raffi⸗ 
nierte Agitation zu wehren, die von den weit⸗ 
verbreiteten und einflußreichen „liberal“ ge⸗ 
tönten bolſchewiſtiſchen Kreiſen betrieben wird. 
Dieſe Kreiſe haben Tag für Tag die Aufgabe, 
mit allen Mitteln, die ihnen reichlich zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, die geradezu vernichtenden Be⸗ 
weiſe für die weitverzweigte kommuniſtiſche Or⸗ 
ganiſation in den Vereinigten Staaten zu baga⸗ 
telliſieren und in der Preſſe lächerlich zu machen. 


An Hand der bisherigen Protokolle legte 
Dies noch einmal dar, wie weit die bolſchewiſti⸗ 
ſche Unterminierung der Vereinigten Staaten 
bereits gediehen iſt, und er bezeichnete es als 
ſehr merkwürdig, daß ganz beſonders jene Grup⸗ 
pen und Zeitungen, die ſtets über die „natio⸗ 
nalſozialiſtiſche oder faſchiſtiſche Propaganda“ 
Zeter und Mordio geſchrien hatten, kein Wort 
über die Gefahr des Kommunismus verloren 
haben. Er legte weiter dar, daß dieſe Zeitun⸗ 
gen und Organiſationen im Gegenteil geradezu 
wütend werden, wenn jetzt die Beweiſe über die 


kommuniſtiſche Tätigkeit ans Licht der Sonne 


kommen. 


Dies wiederholte auch in jeiner großen Rund: 
funkrede die Feſtſtellung, daß die Arbeit ſeines 
Ausſchuſſes nicht nur von privaten Organiſa⸗ 
tionen jabotiert werde, ſondern ſogar von den 
Bundesbehörden (1). So habe das Juſtizmini⸗ 
ſterium und das Arbeitsminiſterium ihm jeg: 
liche Unterſtützung verweigert, obwohl beide 
Miniſterien anderen Ausſchüſſen zur Unter⸗ 
ſuchung politiſcher Einflüſſe alle möglichen 
Hilfskräfte, Sachverſtändige und Alten in weit: 
gehender Weiſe zur Verfügung geſtellt hätten. 
Dies folgerte auf Grund dieſer Tatſachen, daß 
die Bundesbehörden offenbar die Aufdeckung 
der kommuniſtiſchen Wühlarbeit unter den Ge⸗ 
werkſchaften nicht wünſchten. 3 


Im weiteren Laufe der Rede wies Dies ſo⸗ 
dann verſchiedene Entſtellungen zurück, mit 
denen die getarnte Preſſe die Unterſuchungs⸗ 
ergebniſſe feines Ausſchuſſes ſyſtematiſch ächer⸗ 
lich zu machen ſuchte, um ſeine Beweiſe vor der 
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amerikaniſchen Oeffentlichkeit des drohenden 
Charakters zu berauben und ad abſurdum zu 
führen. Er jtellte u. a. fejt, daß der Zeuge 
Matthews niemals erklärt habe, daß die kleine 
Shirley Temple eine Bolſchewiſtin ſei, ſondern 


daß er nur aufgezeigt habe, wie ſtark der un⸗ 


ſichtbare Terror der Komintern in der Holly⸗ 
wooder Filmkolonie auf den Schauſpielern 
laſte, ſo daß ſich zum Beiſpiel die Eltern der 
Shirley Temple gezwungen ſahen, an ein kom⸗ 
muniſtiſches Blatt in Paris Glückwünſche zu 
ſenden, weil ſie ſonſt damit rechnen mußten, daß 
die einflußreiche, liberal getarnte bolſchewiſtiſche 
Preſſe durch ſchlechte Kritiken die Laufbahn 
ihrer Tochter vernichte (). 


Zehn Admirale 
von den Sowjets erſchoſſen 


Die alte Führung ift restlos „beſeitigt“ 


London, 1. September. Wie die „Times“ aus 
Riga meldet, haben die Sowjets unter ihrem 
Marineperjonal derart „gründliche“ Maßnah⸗ 
men zur Entfernung von „Verrätern“ und 
„Saboteuren“ ergriffen, daß ſich gegenwärtig 
auch nicht ein einziger Offizier in der Roten 
Flotte befindet, der noch vor einem Jahr einen 
höheren Poſten bekleidete. Das ſowjetruſſiſche 
Marineminiſterium habe jetzt zum erſten Male 
zugegeben, daß die bedeutendſten ſowjetruſſiſchen 
Admirale vor wenigen Monaten erſchoſſen wor⸗ 
den ſeien. Das Schickſal, das ſie in Wirklichkeit 
ereilt habe, werde nicht in allen Fällen klar an⸗ 
gegeben. ; 

Die GPU habe, wie amtlich bekanntgegeben 
me rde, folgende führende Offiziere erſchoſſen: Ad⸗ 
miral Orloff, Oberbefehlshaber der Roten 
Flotte, der die Sowjetregierung bei den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten in London vertrat, Admiral 
Sintoff, Befehlshaber der roten Oſtſeeflotte, 
und Admiral Ludry, Leiter der Marineaka⸗ 
demie. Andere, ſo fügt die „Times“ hinzu, die 
als „Verräter“ und „Feinde des Volkes“ ver⸗ 
ſchwunden ſeien, hätten ſicherlich dasſelbe Schick⸗ 
fal erlitten: Admiral Jwanoff, der ſtellver⸗ 
tretende Chef der Roten Flotte, Admiral V i t- 
toroff, Admiral Muklevich, Leiter der 
Konſtruktionsabteilung, Admiral Kozhanoff, 
Admiral Kireyeff, Admiral Dichnenoff, 
Admiral Kadatzky, die Profeſſoren Zherve 
und Petrom von der Marineakademie in Le⸗ 
ningrad und viele andere. 
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Die Deulſchlandreiſe der 
polniſchen Frontkämpfer 


Berlin, 1. September. Die polniſche Front 
kämpferdelegation, die am 1. September ihre 
Deutſchlandreiſe antritt, wird, wie die NER. 
meldet, an der Grenze durch den Reichskriegs⸗ 
opferführer, SA⸗ Gruppenführer Oberlind⸗ 
ober, begrüßt werden. Auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße Berlin wird der Präſident der 
Vereinigung Deutſcher Frontkämpfer⸗Verbände, 
NSKK⸗Obergruppenführer, General der Inf. 
Herzog von Coburg, die polniſchen Kamera- 
den willkommen heißen. 

Führer der polniſchen Frontkämpfer⸗Delega⸗ 
tion ijt General Dr. Ferdinand Zarzyc ki, 
Senator und ehemaliger Wirtſchaftsminiſter. 
Der Delegation gehören ferner an der Haupt⸗ 
kommandant der polniſchen Frontkämpfer⸗Ver⸗ 
einigung (Federacja) Brigadegeneral Jar⸗ 
nuſzkiewicz und der Generalſekretär der 
Vereinigung und Vizepräſident des Reſerve⸗ 
Offizierbundes Major a. D. Ludyga⸗Laſ⸗ 
kowſki. Die polniſchen Kriegsopfer find durch 
ihren kriegsblinden Präſidenten und Sejm⸗ 
Abgeordneten Major a. D. Wagner vertre⸗ 
ten. Als Vertreter der Stadt Warſchau nimmt 
der Vizepräſident und erſte Bürgermeiſter der 
Stadt Olpinſti an der Delegation, zu der 
u. a. auch die Sejm⸗Abgeordneten Wojnar⸗ 
Byczynſki und Glowacki gehören, teil. 

Die polniſche Frontkämpfer⸗Delegation wir! 
im Hotel Kaiſerhof Wohnung nehmen, wo ih: 
ein Empfang durch den Präſidenten der Ver⸗ 
einigung Deutſcher Frontkämpfer⸗Verbände, den 
Herzog von Coburg, gegeben werden wird. 

Am Ehrenmal Unter den Linden werden die 
polniſchen Frontkämpfer einen Kranz zu Ehren 
der Gefallenen niederlegen. Die Gäſte werden 
ſpäter das Reichsſportfeld beſichtigen und der 
Stadt Potsdam einen Beſuch abſtatten. 

Von dort aus erfolgt die Weiterfahrt nad 
Magdeburg über die Reichsautobahn, wo Dber- 
bürgermeiſter Dr. Markmann die Frontkämpfer⸗ 
delegation begrüßen wird. In Magdeburg fin⸗ 
det außerdem ein großer Kameradſchaftsabend 
deutſcher und polniſcher Frontkämpfer frett. 


Polen macht 120 Kommuniſter 
den Prozeß 


Der Hauptangeklagte ein Jude 

Warſchau, 1. September. In Warſchau wird 
demnächſt der größte politiſche Prozeß beginnen. 
der je vor dem polniſchen Gericht verhandelt 
wurde. 120 Perſonen werden ſich vor dem 
Warſchauer Bezirksgericht wegen Zugehörig⸗ 
keit zu illegalen kommuniſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen zu verantworten haben. Hauptangeklag⸗ 
ter iſt der Jude Offenberger. 

Die Unterſuchungen gegen Offenberger und 
ſeine 119 Genoſſen laufen ſeit drei Jahren. Die 
Verteidigung der 120 Angeklagten werden 45 
Rechtsanwälte übernehmen. Der Prozeß wir 
mehrere Wochen dauern. Angeſichts der auker- 
ordentlich großen Zahl der Angeklagten und 
ihrer Verteidiger ſtößt die Durchführung des 
Prozeſſes auf techniſche Schwierigkeiten, da ein 
Gerichtsſaal für einen derartigen Maſſenpro⸗ 
zeß in Warſchau nicht zur Verfügung ſteht. 


Schwediſcher Miniſterrat 


Rücktritt des Miniſters ohne Geſchäfts bereich 

Levinſon 
Stockholm, 1. September. Der ſchwediſch⸗ 
Miniſterrat hat Mittwoch unter Vorſitz des Kö 
nigs Gustaf V. von Schweden den Abſchied bes 
Miniſters ohne Portefeuille Levinſon bewilligt 
und zu ſeinem Nachfolger den bisherigen Ge⸗ 
neraldirektor des Kommerzkollegiums Herman 
Eriksſon beſtellt. 

Levinſon wurde gleichzeitig zum Landes haupt⸗ 
mann des Stockholmer Regierungsbezirks er⸗ 
nannt mit der weiteren Belaſſung als Mitglied 
der Reichskommiſſion für wirtſchaftliche hr⸗ 
bereitſchaft, deren bisheriger Vorſitzender Gene⸗ 
ral Ackermann zurückgetreten ift. 

Der neue Miniſter ohne Portefeuille Eriksſon 
gilt als hervorragender Fachmann in en 
Haushalts: und Finanzfragen. Er iſt u. a. Mit⸗ 
glied des ſchwediſchen Konjunktur⸗Forſchungs⸗ 
inſtituts. 


17 chineſiſche Kampfflugzeuge 
abgeſchoſſen 

Schanghai, 31. Auguft. Zu den heftigen Sufi- 
kämpfen, die ſich am Dienstag in der Provinz 
Kwantung abgeſpielt haben, meldet der japa⸗ 
niſche Heeresbericht ergänzend, daß der Haupt⸗ 
kampf bei Namyung an der Grenze zwiſchen den 
Provinzen Kwantung und Hunan vor ſich ging. 
Dort jind 17 engliſche „Gladiator“⸗Kampfflug⸗ 
zeuge, die zur Abwehr aufgeſtiegen waren, ſamt 
und ſonders abgeſchoſſen worden. Von den ja⸗ 
paniſchen Maſchinen ſind nur zwei nicht zurück⸗ 
gekehrt. Der ſapaniſche Bericht vermerkt, daß 
ſich die chineſiſchen Kampfflieger heldenmütig 
zur Wehr geſetzt haben und hartnäckig am Geg⸗ 
ner geblieben find, woraus ſich der Verluſt ſämt⸗ 
licher Flugzeuge erkläre. 


Lindbergh wieder zurüch! 


Der amerikaniſche Flieger Oberſt Lindbergh 
der am vergangenen Sonnabend die Flugzeug 
Fabrik in Charkow beſichtigt hatte, ift am — 
tag früh nach Odeſſa geſtartet, wo er ſich den 
ganzen Sonntag über aufhielt. Am Montag 
früh ſtartete er zum Rückflug über Bukareſt nach 
London. 
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Heſtelleſch hat seine deutsche Aufgabe wiedererhalten 


Gauleiter Bürckel über die Aufbauarbeif in der deufichen Oitmark — Sroßkundgebung 


Stuttgart, 1. September, Die 6. Reichstagung 
der Auslandsreichsdeutſchen ſtand am Mittwoch 
im Zeichen einer Großkundgebung in der 
Schwabenhalle, auf der Reichskommiſſar Gau⸗ 
leiter Bürckel über die bisherige Aufbauarbeit 
in der Oſtmark Bericht erſtattete. 

Gauleiter Bürckel erinnerte an die Parole der 
„Rheinlinie“, die jo lange in der Diskuſſion 


ſtand, als im Reiche von der Mainlinie ger 


ſprochen wurde. Er rief den Kampf um die 
Saar in Erinnerung, in dem damit gerechnet 
wurde, daß fünfzehn Jahre genügen würden, 
um all die alten Geiſter des Marxismus, des 
politiſchen Konfeſſionalismus und des ehrloſen 
käuflichen Egoismus wachzurufen. „Dem ge⸗ 
genüber“, ſo rief der Gauleiter aus, „verkün⸗ 
dete ein Widerſacher gegen alle die Jahrhun⸗ 
derte innerer Schwächen, ein Mann, der Träger 
einer neuen Volks⸗ und Staatsidee, den Appell 
an das deutſche Blut — einen Appell nicht mehr 
der klugen Berechnung, der Uebervorteilung, 
gegen den ſpekulativen Verſtand in der Ge- 
ſchichte trat jetzt entſcheidend das deutſche Herz 
auf! Und mit dieſem Augenblick hat die euro⸗ 
päiſche Geſchichte ihren Wendepunkt erfahren.“ 

„Man will das Volkstum in die Zwangsjacke 
einer fremden Staatsidee zwingen, und man 
will ſich mit dieſer Idee den Schein des Rechts 
geben!“ Der Redner führt als ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel für dieſe Volksknebelung im Zeichen eines 


ſtaatlichen Rechtsanſpruches wiederum die Saar 


an. „In Verſailles wurden die bekannten 
160 000 Saarfranzoſen erfunden, nach fünfzehn⸗ 
jähriger Abtrennung hat es die franzöſiſche 
Staatsidee an der Saar auf ganze 2000 Stim⸗ 
men gebracht!“ Die Lehre von der Saar, ſo 
führte Gauleiter Bürckel weiter aus, ſei die 
gleiche, wie ſie Entwicklung und Zerfall des 
alten Oeſterreich gezeitigt habe. Die alte Groß⸗ 
macht Oeſterreich ſei verfallen, weil das Haus 
Habsburg nur fein egoiſtiſches Herrſcherideal 
kannte, weil feine Politik nur Saus machts 
politit war, die nicht nur vorbei ging an den 
Kräften des deutſchen Volkes, ſondern dieſe 
Kräfte auch noch unterdrückte und zerſchlug. Das 
ichſche Syſtem fei zur Krönung der 
habsburgiſchen Politit geworden. 

»Der Staatsmann Metternich ſtellt den: öfter- 
reichiſchen Staat auf eine neue Grundlage, und 
zwar nicht ſo, daß er die in Oeſterreich leben⸗ 
den Nationen einheitlich ausrichtet und zu eine 
einheitlichen Reichsidee zuſammenfaßt, ſondern 
in der Weiſe, daß er fte einer harten Staats⸗ 
gewalt unterwirft und mit brutalen Mitteln 
in der Unterwerfung hält.“ 

Der Gauleiter kennzeichnete dann in feinen 
intereſſanten hiſtoriſchen Ausführungen die 
Steigerung der nationalen Trennungskräfte als 
Ergebnis des Metternichſchen Syſtems und, die 
gleichzeitige Auswirkung der Metternichſchen 


Gewaltpolititk in ganz Deutſchland. Als ſchließ⸗ 
lich das Reich doch gegründet wurde, blieb es 


ein Rumpfgebilde. Die Deutſchöſterreicher und 
die Sudetendeutſchen blieben außerhalb des 
Reiches. Mit unerbittlicher Schärfe fuhr Gau⸗ 
letter Bürckel in ſeiner Abrechnung mit dem 
Hauſe Habsburg fort, das dann im Weltkrieg 
-ſeinen traditionellen Verrat an der deutſchen 
Sache übte und damit fein eigenes und das 
Schickfal des öſterreichiſch⸗ungariſchen Staates 
beſiegelte. Was blieb?“ jo fragt der Gau- 
leiter. „Das Rumpfgebilde von Si. Germain! 
Aber dieſes Rumpfgebilde umfaßte den zahlen⸗ 
mäßig ſtärkſten deutſchen Kern Oeſterreichs. 
Das gemeinſame Kriegserlebnis hatte die deut⸗ 
ſchen Menſchen Oeſterreichs zujammengeführt. 
Der Wunſch nach dem Anſchluß wurde ſofort 
laut. Dieſen Anſchluß konnte erſt ein ſtarkes 
Neich ren. Noch war das Verſailler 
Syſtem auf dem Höhepunkt ſeiner Macht. 
Oeſterreich wurde zu einem Hexankeſſel aller 
fremden Einflüſſe und Machtanſprüche. 

Im Rahmen des Verſailler Syſtems wurde es 
außenpolitiſch Baſtion gegen das Geſamtdeutſch⸗ 
tum. Da kam die Wende. Adolf Hitler hatte dem 
völkiſchen Reichsgedanken geboren, der nun 
kraftvoll durch die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung das Volk erfüllte. Die neue völkiſche 
Dynamik mußte die künſtlichen Grenzen von St. 
Germain überſpringen. Der politiſch und wirt⸗ 
schaftlich hilfloſe Kleinſtaat hatte keine Exiſtenz⸗ 
berechtigung mehr. Das Volk in Oeſterreich 
verlangte ſein Lebensrecht: es wollte heimkehren 
ins Reich Adolf Hitlers. So hat ſich das Schick⸗ 
fal- der alten Oſtmark erfüllt. 

Oeſterreich feine deutſche Aufgabe 

wiedererhalten, die eine fremde Dynaſtie 

und ihre Epigonen Dollfuß und Schuſch⸗ 

Rigg dem Volke vorenthieſten. 
Die Geſchichte des Nationalitätenſtaates Defter- 
reich beweiſt uns, daß nur Staaten Exiſtenz⸗ 
berechtigung haben, die von einem ſtarken in 
ſich geſchloſſenen Volk getragen ſind, und daß 
nur ſie ihren Beſtand in der Geſchichte be⸗ 
haupten können. 


Das geſchloſſene 75⸗Millionen-Volk des Grok- 
deutſchen Reiches geſtaltet ſein Schickſal ſelbſt. 
Gs iſt das deutſche 


Schidjal)” 


Dejterreich-Ungarn und hoben einen neuen Na- 


der Taufe. 
Struktur mit der alten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie, 
Trianon unter Berufung auf das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker zerſchlug, verflucht viel 


Kampfes zweier Welten in der deutſchen Ge⸗ 


blick, als der Führer, dem Ruf der öſterreichi⸗ 


Die Einheit des deutſchen Volkes verlangt, daß 
dieſe Eigenſtaatlichkeit Oeſterreichs reſtlos über⸗ 
wunden wird. Dieſer zur Einheit gefügte deut⸗ 


bei der Schaffung des geſunden völkiſchen deut⸗ 
ſchen Rechts darf das geſunde und volksverwach⸗ 
jene in Oeſterreich entſtandene Recht unter tei- 
nen Umſtänden zerſtört werden. Ebenſo muß 
gegliedert werden, und zwar ſo, daß die Wirt⸗ 


„Geſamtwirtſchaft in ihrer Leiſtungsfähigkeit gess 


im Kulturvereinshaus durch den Reichspreſſe⸗ 


in der Sfuffgarter Schwabenhalle 


Der Gauleiter erinnerte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang daran, daß in Verſailles das alte Deiter- 
reich⸗-Ungarn einen aus dem gleichen Metter- 
nichſchen Geiſte geborenen Nachfahren erhalten 
hatte: die Verſailler Kreiſe zerſtörten das alte 


und ſeine Bewährung in der Geſchichte ver⸗ 

langt es, daß wir unſere ganze Kraft an 

dieſe Aufgabe geben, und wenn heute die 

Zahl der Arbeitsloſen kaum mehr ein Vier⸗ 

tel der bei der Rückgliederung übernomme⸗ 

nen Arbeitsloſen beträgt, ſo iſt das ein Be⸗ 
weis dafür, daß die deutſche Aufbauarbeit 
wirklich erfolgreich iſt. 

Daß die Aufbauarbeit ſo ſchwierig iſt, haben 
wir ja nicht verſchuldet Wir Nationalſozialiſten 
find ja nicht ſchuld daran, daß in der Stadt 
Wien etwa 3000 jüdiſche Rechtsanwälte und 
Richter jahrzehntelang das Recht verdrehen und 
beugen konnten. Was durch dieſe Verletzung 
des Rechtsgefühls an Reſignation und Zerſtö⸗ 
rung in den Herzen deutſcher Menſchen ange⸗ 
richtet worden iſt, vermag ja nur der zu er⸗ 
meſſen, der weiß, wie tief das Rechtsgefühl in 


tionalitätenſtaat mit allen alten Fehlern aus 
Dieſer neue Staat hat in ſeiner 
in St. 


die man Germain und 


Aehnlichkeit. 
Gauleiter Bürckel zog dann die großen 
Schlußfolgerungen aus der Betrachtung dieſes 


ſchichte. Ein unaufhaltſames natürliches Blut⸗ 


Es a 11 . 8 der deutſchen Seele verankert iſt. Wir haben es 


Gauleitet Bürckel befaßte ſich weiter mit der nicht zu verantworten, daß in Wien nahezu 
Beurteilung dieſes Vollzugs in der Welt. Er | 60000 jüdiſche Händler und Geldwechſler ihre 
erinnerte daran, wie ſich gewiſſe Auslandskreiſe | Geſchäfte treiben, als Landplage über das Volk 
ſchon nach der Saarrückkehr bemühten, einen herfallen und es ausbeuten konnten, uns gleich⸗ 
wirtſchaftlichen Juſammenbruch zu konſtatieren,] zeitig jo viele wertvolle deutſche Menſchen durch 
das Elend des Arbeiters und deſſen Unfreiheit | ihre üblen Geſchäftspraktiten aus Brot und 
zu verkünden und ſchließlich den christlichen] Beruf verdrängten. Wir haben es nicht zu ver» 
Glauben in Gefahr zu ſehen. Die gleichen Be⸗ antworten, wenn Zehntauſende von Volks⸗ 
hauptungen feien jetzt im Falle Oeſterreich wie- genoſſen in Oeſterreich in menſchenunwürdigen 
der in der ganzen Welt verbreitet worden. Die- Baracken fiken. Das alles ift das Werk der 
fen nur allzu durchſichtigen Manövern ſtellte ] allerchriſtlichſten Regierung in Deiterreih. Wir 
Gauleiter Bürdel die Grundſätze gegenüber, die | haben nur gutzumachen, was fte zugrunde gez 
er im Auftrag des Führers in der deutihen | richtet hat. Es muß noch vieles für dieſes Land 
Oſtmark zur Durchführung bringt. „Im Augen⸗ und ſeine Menſchen geſchehen; die Wirtſchaft 

ſteht erft am Beginn eines großen Aufbaues, der 

Lebensſtandard des Arbeiters iſt noch nicht in 
Ordnung, die Preiſe müſſen vielfach noch zu⸗ 
rückgedrängt werden. Die Gegenſätze zwiſchen 
der Kirche und jenem Volksteil, der ſo ſchwer 
in der Vergangenheit zu leiden hatte, bedürfen 
der endgültigen Ueberbrüdung Eine Unzahl 
der Juden find noch zu viel da uſw. 3 

Wir haben noch alle Hände voll zu tun. 

Aber es wird nicht geſtreikt, es wird nicht 

demonſtriert, es werden keine Häuſer in 

die Luft geſprengt, es wird nur gearbeitet 
und noch einmal gearbeitet. 

Das ſind alles Tatſachen, die man auch mit den 

geſchickteſten Lügen nicht aus der Welt zu ſchaf⸗ 
en vermag. Das Land ſieht heute ſchon anders 

aus, und mit dem Tag, da meine Aufgabe ge⸗ 
löſt ſein muß, wird das Menſchenmöglichſte zu 
ſeinem Aufbau geſchehen ſein. Jedenfalls wird 
dann ein Jahr nationalſozialiſtiſcher Aufbau 


Das Programm 
des Reichsparteitages 1938 


Der Ablauf der Kundgebungen und Appelle vom 5. bis 12. September 


Berlin, 1. September. Die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Parteikorreſpondenz veröffentlicht das 
folgende Programm für den Reichsparteitag 
1938: 

Der 10. Reichsparteitag der NSDAP., der 
in den Tagen vom 5. bis 12. September durch⸗ 
geführt wird, findet am Montag um 14.30 Uhr 
ſeinen Auftakt mit dem Empfang der Preſſe 


ſchen Landesregierung folgend, in Oeſterreich 
einzog, beſtanden zwei Staaten mit einem eige⸗ 
nen Geldſyſtem und einer eigenen Wirtſchaft. 


ſche Staat kann nur eine Rechtsordnung haben, 


die öſterreichiſche Wirtſchaft der deutſchen ein⸗ 
ſchaft Oeſterreichs als ein Glied der deutſchen 


ſteigert wird, daß ſie bis ins letzte geſundet und 

von den vielen Fäulniſſen und Auswüchſen des 

Dollfuß⸗Schuſchnigg⸗Syſtems befreit wird. 
Das brave Volk in Oeſterreich verdient es, 


Das Hauptereignis vom Freitag, dem 9. Sep⸗ 
tember, bildet um 20 Uhr der Appell der Poli- 
tiſchen Leiter auf der Zeppelinwiefe. Außer⸗ 
dem wird um 11 Uhr der Parteikongreß fort⸗ 
geſetzt und um 14.30 Uhr werden Zwiſchen⸗ 
kämpfe und Entſcheidungen der NS⸗Kampf⸗ 
ſpiele abgewickelt. 

Am Sonnabend, dem 10. September, beginnt 
um 9.30 Uhr der Appell der Hitler⸗Jugend im 
Stadion. Die 6. Jahrestagung der DAF. in 
der Kongreßhalle iſt für 11.30 Uhr angeſetzt. 
Um 15 Uhr werden die Endkämpfe der NG- 
Kampfſpiele im Stadion durchgeführt, um 
16 Uhr nimmt der Haupttag des „Kraft durch 
Freude“ ⸗Volksfeſtes ſeinen Anfang. Der Par- 
teikongreß wird an dieſem Tage um 19 Uhr 
weitergeführt. Dieſer Tag, der um 20 Uhr 
ein Großkonzert der HJ. auf dem Adolf-Hitler- 
Platz bringt und um 21 Uhr das große Feuer⸗ 
werk am Dutzendteich, vereinigt außerdem die 
Gau- und Kreispropagandaleiter, das Amt für 
Agrarpolitik und die Kommiſſion für Wirt⸗ 
ſchoftspolitik zu ihren Sondertagungen. 

Der Sonntag, 11. September, ſteht im 
Zeichen der Gliederungen der NSDAP., die um 
8 Uhr zum Appell im Luitpoldhain antreten. 
Um 11.30 Uhr nimmt der traditionelle große 
Vorbeimarſch der Kämpfer der Bewegung vor 
dem Führer auf dem Adolf-⸗Hitler-Platz feinen 
Anfang. 

Der letzte Tag des Reichsparteitages 1938, der 
Montag, 12. September, beginnt um 8 Uhr 
mit der erſten Vorführung der Wehr⸗ 
macht auf der Zeppelinwieſe. Die Hauptvor⸗ 
führungen der Wehrmacht finden um 14 Uhr 
ſtatt und werden mit der Paradeaufſtellung der 
beteiligten Truppenteile und der Meldung an 
den Führer eingeleitet. Die Gefechtsvorführun⸗ 
gen und der Vorbeimarſch an dem Führer ſchlie⸗ 
ßen ſich an. Abends um 19 Uhr wird der 
Parteikongreß zu Ende geführt. Das Programm 
des Abſchlußtages, das mit dem großen Zapfen⸗ 
ſtreich der Wehrmacht vor dem Führer am 
Deutſchen Hof beendet wird, enthält außerdem 
noch die folgenden Sonderkagungen: Tagung 
des Hauptamtes für Technik, des Raſſenpoliti⸗ | 


chef. Von 15.30 Uhr bis 16 Uhr läuten die 
Glocken den Parteitag ein. Um 16 Uhr erfolgt 
der traditionelle Empfang des 
Führers im großen Rathausſaal. Der erſte 
Tag wird mit der Feſtaufführung „Die Mei⸗ 
ſterſinger von Nürnberg“ beſchloſſen, die um 
17.30 Uhr im Opernhaus beginnt. 

Am Dienstag, dem 6. September, wird um 
11.30 Uhr der Parteikongreß durch den Stell⸗ 
vertreter des Führers eröffnet. Der Sprecher 
der NSDAP., Gauleiter Adolf Wagner, ver⸗ 
lieſt die Proklamation des Führers. 
Bevor am Abend um 20 Uhr die Kulturtagung 
im Opernhaus beginnt, auf der die National⸗ 
preisträger verkündet werden, wird um 16 Uhr 
die Ausſtellung „Europas Schickſalskampf im 
Often“ eröffnet. Das „Kraft durch Freude“: 
Volksfeſt, das bis zum 12. September andauert, 
nimmt zur gleichen Zeit ſeinen Beginn. 

Der Mittwoch, der 7. September, ſteht im 

Zeichen des Reichsarbeitsdienſtes, der 
um 10 Uhr auf der Zeppelinwieſe zum Appell 
und zur Feierſtunde Aufſtellung nimmt. Um 
13.30 Uhr beginnt der Marſch des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes durch die Stadt. Am Morgen 
um 8 Uhr wird das Wettkampfſchießen der 
Politiſchen Leiter abgewickelt. 
Fortſetzung des Parteikongreſſes um 19 Uhr 
werden am gleichen Tage die folgenden Son⸗ 
dertagungen durchgeführt: Tagung des Haupt: 
amtes für Kommunalpolitik und 5J.⸗Führer⸗ 
tagung. 

Aus dem Programm des Donnerstag, 8. Sep⸗ 
tember, ragt der „Tag der Gemeinſchaft“ der 
NS⸗Kampfſpiele auf der Zeppelinwieſe um 
15 Uhr und um 21 Uhr der Vorbeimarſch des 
Fackelzuges der Politiſchen Leiter vor dem 
Führer am Deutſchen Hof nach dem Marſch 
durch die Stadt hervor. Um 11 Uhr wird der 
Parteikongreß fortgeführt. 
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ſchen Amtes, der NSV. und der Gau⸗ und 
Kreisleiter. 


genügen, um 18 Jahre Genfer Methode zu 


widerlegen.“ 


Der Gauleiter befaßte ſich hier mit einem 
Problem, das ihm in der Oſtmark ſehr am Her- 
zen liegt, der Haltung gegenüber dem Arbeiter: 

„Wenn der Arbeiter der Oſtmark von frühe⸗ 
ren elenden und gewiſſenloſen Volksfeinden in 
die marxiſtiſche Front gehetzt worden war, jo 
gehen wir jetzt nicht den Weg der Vernichtung, 


ſondern jenen der Erziehung. Wir wollen ihn 


gewinnen, ihm ſein Recht geben, um uns auf 
ihn in allen Zeiten verlaſſen zu können. Unſer 
Arbeiter will nichts anderes ſein als ein Gleich⸗ 
berechtigter in feinem Volke. Wenn daher 
einige Auslandszeitungen das deutſche Volk be⸗ 
ſudeln, dabei aber glauben, die Intereſſen des 
deutſchen Arbeiters zu verteidigen, ſo muß ihnen 
gefagt werden: 

Wer das deutſche Volk befudelt, beſudelt 
den Arbeiter, vor allem, weil dieſer den 
Großteil des Volkes ausmacht. 

Und wer den Arbeiter von uns trennen möchte, 
beleidigt deſſen deutſche Ehre. Dieſer Arbeiter 
gehört nur uns und ſonſt niemand. Und wo er 
ſich als Deutſcher fühlt, aber noch nicht unſerer 
Weltanſchauung iſt, da wird er nicht terroriſtert 
ſondern da werden unfere Leiſtungen für die Ge⸗ 
ſamtheit ihn überzeugen von der Richtigkeit un⸗ 
ſeres Glaubens. Wir werden ihn weder er⸗ 
ſchießen. noch wird er ſtreiken, fondern gemein⸗ 
ſam werden wir uns auf den Weg machen, um 

das ganze Volk immer mehr zu finden.“ 

Einen weiteren Punkt der Auslandshetze über 
Oeſterreich griff der Gauleiter auf: Die angeb⸗ 
liche „ſinnloſe Verfolgungswelle“ gegen die Zus 
den. „Man täte gut daran“, ſo rief er aus, 
„zu ſchreiben von einer Verfolgungswelle aller 
Juden in der Welt gegen alles, was deutſch iſt. 
Wir ſind großzügig genug, uns für die Ver⸗ 
gehen, die andere in gewiſſen Staaten zur Zeit 
begehen und die die Juden in Wien begangen 
haben, nicht zu rächen. Das iſt uns aber Grund 
genug, erſt recht die Judenfrage gründlichſt zu 
löſen. Wir werden fte aber jo löfen, wie es 
einem völkiſchen Rechtsſtaat geziemt.“ 

Auch zur Kirchenfrage — ebenfalls ein belieb⸗ 
tes Thema der Auslandsverdächtigungen über 
Oeſterreich — nahm der Gauleiter Stellung. 
Er erklärte: , 

„Wo die Kirchenfrage eine religiöſe Frage 
iſt, gibt es überhaupt keine Diskuſſion, weil 
es keine wahre Religion gibt, die ſich an⸗ 
maßen könnte, das Volk als den Willens 
ausdruck des Schöpfers zu beſtreiten. Wer 
diefem Werk des Schöpfers, das Volk heißt, 
dient, verrichtet einen Gottesdienſt, weil 
eben die Borfehung das Volk erhalten haben 
will. Sonſt hätte fie ja das Volk nicht er- 
ſchaſſen brauchen. Nur wer uns an dieſem 
Volksdienſt hindern will, begegnet unſerem 
Widerstand, auch wenn wir dabei mit dem 
politiſchen Machtwillen einer Konfeſſton zus 
ſammenſtoßen. 

Und wenn im befonderen in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang heute unſer Aufpruch auf die 
Schule bekämpft wird, fo ſtellen wir feſt: 
Wir haben für die Erhaltung unferer Nas 
tion im Diesſeits zu jorgen. Das iit nur 
möglich, wenn die Sorge eine totale jein 
kann: dazu gehört vor allem die Sorge um 
die Jugend. Die Jugend aber wird in der 
Schule auf den Kampf um das eigene Volk 
vorbereitet. Daher gehört auch die Schule 
dem für die eigene Zukunft verantwortlichen 
Staat. Das allerdings ſchließt nicht aus, 
daß die Kirche diefe gleiche Jugend religiös 
betreuen kann. Wenn die Kirche als Helfer 
bei der völkiſchen Erziehung der Jugend dem 
Staat zur Seite tritt, ſo kann der Staat das 
nur begrüßen. Beſitzer aber ijt der Staat. 
Helfer kann die Kirche ſein. Dieſe Ordnung 
gerecht herauszustellen, ift unſer Beſtreben in 
der Oſtmark. 

Zum Schluß ferner immer wieder von flürmi⸗ 
ſchem Beifall unterbrochenen Rede faßte Gau⸗ 
leiter Bürckel die tragenden Gedanken ſeiner 
Ausführungen zufammen: 

Deutſche Männer und Frunen! Die Sprache 
des Blutes hat in unſerer Zeit nach einem 
Jahrtauſend ſich Gehör verſchaſſt. Sie ift ſtärker 
als es alle mobiliſterten blutsfremden Ideen, 
Mächte, Spekulationen und Syſteme je ſein kön⸗ 
nen. Alle Deutſchen verſtehen dieſe Sprache, und 
fte bekennen ſich zu dem Geſetz, das fie verkündet, 
und Oft und Weſt wollen Künder dieſes gewal⸗ 
tigen Geſchehens ſein. Nicht für den Macht⸗ 
hunger, nicht für dynaſtiſche Belange, nicht für 
Geld, nicht für Einzelintereſſen, nicht für Klaſſen 
und Stände, nicht für fremde Mächte ſtehen wir 
mit dem eigenen Schickſal gerade, nein, wir alle 
ſind nur einem eingeſchworen, und das iſt unſer 
Volk. Jahrhunderte haben diefes Glück uns 
verweigert. Und wenn es ein allgewaltiges 
Mittel gibt, uns dieſes Glück zu erhalten, jo ift 
es das, was uns der Führer geſchenkt hat: die 
Gemeinſchaſt aller Deutſchen. Und wenn der 
Führer mit der Heimkehr der Oſtmark feine 
größte Vollzugsmeldung der Geſchichte dem Voll 
gemacht hat, ſo bedeutet das auch nichts anderes, 
als daß er Deutſche an Deutſche ſchmiedete zur 
unlösbaren Gemeinſchaft.“ 
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In ſchwindelnder Höhe... 


Zweiter „dramatiſcher Selbſtmord“ vereitelt 

New Vork hat innerhalb Monatsfriſt nun 
auch den zweiten dramatiſchen Selbſtmordverſuch 
eines Mannes erlebt, der aus großer Höhe auf 
die Straße ſpringen wollte. Im Gegenſatz zu 
dem erſten Verſuch, bei dem ein gewiſſer John 
Ward aus dem 17. Stock eines Hotels auf die 
Straße ſprang, nachdem er vorher ſtundenlang 
cine rieſige Menſchenmenge in atemloſer Span⸗ 
nung gehalten hatte, bis er zum Entſetzen der 
Zuſchauer aus dem angenommenen Scherz tat- 
ſächlich Ernſt machte und zerſchmettert auf der 
Straße liegen blieb, konnte der zweite Verſuch 
eines „dramatiſchen Selbſtmordes“ vereitelt 
werden. 

Ein gewiſſer William Ahearn, Patient im 
Belleview-Krankenhaus, kletterte auf einen 
Fenſterſims im neunten Stock des Krankenhauſes 
und verſtand es, wie ſein Vorgänger, in kurzer 
Zeit eine große Menſchenmenge in der Tiefe 
um ſich anzulocken. Zwei Stunden lang ſaß der 
Patient in ſeiner gefährlichen Lage, ohne jedes 


Der „Zugvogel“ will den Nordatlantik 
bezwingen 


Drei deutſche Sportſegler, Forſter, Spethmann 
und Grunewald, wollen mit dieſer Schaluppe 
„Zugvogel“ den Nordatlantik von New Pork 
aus überqueren. Hier ſieht man den „Zugvogel“ 

an der Küſte von Long Island. 


Anzeichen, was in der nächſten Stunde geſchehen 
würde. Polizei und Feuerwehr hatten ein gro⸗ 
ßes Netz geſpannt, um ihn aufzufangen. Der 
Patient ſelbſt aber gab durch wiederholtes 
Winken zu verſtehen, daß er die Situation eher 
komiſch als beängſtigend empfand. Schließlich 
bot ihm ein Poliziſt eine Zigarette und ein Glas 
Waſſer an. Während der Patient auf dieſe 
Weiſe abgelenkt wurde, troen vier Polizei- 
beamte und ein Krankenwärter auf den Sims 
und ergriffen den Arm des Patienten, alle ſechs 
in ſchwindelnder Höhe ein lebensgefährliches 
Knäuel bildend. Die Menge, die dies beob⸗ 
achtete, geriet außer ſich, als der Patient ver⸗ 
juhte, ſich loszureißen, und dadurch ſich 
und alle übrigen faſt dem ſicheren Tode preis⸗ 
gab. Unter größter Vorſicht und Anſpannung 
aller Nervenkräfte gelang es ſchließlich, den 
Ausreißer zum Fenſter zurückzuziehen. 


Nach dem Bahnunglüch 
bei Kowel 


Von einem Leſer unſeres Blattes erhalten 
wir nachſtehende Schilderung von der geſtern 
gemeldeten Entgleiſung eines Schnellzuges bei 
Kowel. 

Ich bin um 11 Uhr abends mit dem Schnell⸗ 
zuge von Warſchau abgefahren. Klappte den 
Sitz für die Schlafvorrichtung nach oben und 
wünſchte meinen Mitreiſenden eine gute Nacht. 
Gegen 4.30 Uhr wurden wir vor der Station 
Koſzary durch den grellen Pfiff der Lokomotive 
aus dem Halbſchlaf geweckt. Ich hatte ſofort 
das Gefühl, daß ein Unglück geſchehen war. Ich 
wollte mich eben aufrichten, als ich in demſelben 
Moment auf die andere Seite des Abteils und 
ſodann zu Boden geſchleudert wurde. Ich ſah 
noch Gepäckſtücke um mich fliegen und hörte 
Hilferufe und das Krachen von Holz und Glas. 
Der Wagen machte förmliche Sprünge. Alles 
drängte zu den Fenſtern und Ausgöngen. Plötz⸗ 
lich ſtand der Wagen, wir liefen alle nach vorn. 
Die Lokomotive lag links neben dem Gleis, der 
Tender hatte den Führerſtand eingedrückt, aus 
dem ununterbrochen der heiße Dampf der Loko⸗ 
motive hervorſchoß. Dem Lokomotivführer und 
ſeinem Heizen konnte niemand mehr helfen. Die 
zwei Gepäckwagen waren zertrümmert. Gepäd- 
ſtücke, Poſtſachen, Glas und Waggonteile lagen 
verſtreut umher. Nach dreißig Minuten traf 
der Rettungszug aus Kowel ein, und wir konn⸗ 
ten die Fahrt fortſetzen, nachdem die Verletzten 
verbunden waren. 
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Gangſterkum und Politik in New Yori 


Der Demokratijche Korruptionskünſtler Jimmy Hines 


New Pork. In dem Rieſenprozeß des Staa⸗ 
tes New Pork gegen Jimmy Hines, einen 
der einflußreichſten Männer in der noch vor 
wenigen Jahren allmächtigen demokratiſchen 
Parteimaſchinerie „Tammany Hall“, der auf 
eine ſkandalöſe Weile Hand in Hand mit den 
Gangſtern von New Vork arbeitete, iſt eine 
neue Senſation zu verzeichnen. Der ehemalige 
Führer von „Tammany Hall“ John Curry, 
hat durch ſeine Ausſagen ſeine demokratiſchen 
Parteigenoſſen auf das ſchwerſte belaſtet. 


Das Erſcheinen Currys, der jahrelang der 
unbeſtrittene „Boß“ der demokratiſchen Partei⸗ 
maſchinerie New Ports war, die Bürgermeiſter, 
Polizeipräſidenten, Richter, Stadträte uſw. 
ein⸗ und abſetzte und über den Pfründen des 
rieſigen New Yorker Verwaltungsapparates 
wachte, kam völlig überraſchend. 
Curry bezeugte unter Eid, daß der demokra⸗ 
tiſche Gangſterpolitiker Hines tatſächlich — wie 
ihm die Staatsanwaltſchaft vorwürft — Po⸗ 
liziſten verſetzen und degradieren ließ, wenn ſie 
ihre Pflicht taten und die Spielhöllen der 
Gangſterbande des Juden Dutch Schultz alias 


Flegelheimer zu beläſtigen wagten. Hines, ſo 
ſagte Curry weiter aus, habe ihm lediglich 
die Liſte der zu verſetzenden Polizeibeamten 
übergeben, die er an den Polizeikommiſſar wei⸗ 
ter leitete, der ſich ſeinerſeits genau an die 
Inſtruktionen des einflußreichen demokratiſchen 
Politikers Hines hielt. Curry erklärte ferner, 
daß Hines, der den größten Wahlſtimmenbezirk 
Manhattans kontrollierte, im Jahre 1933 einen 
gewiſſen William Dodge als Oberſtaatsanwalt 
aufſtellen ließ. Hines wird beſchuldigt, im 
Verein mit dem Gangſter Flegelheimer unter 
Ausnutzung ſeines Beſtechungsſyſtems 
und ſeiner politiſchen Beziehungen die Wahl 
von Dodge bewerkſtelligt zu haben, weil er ſich 
damit ein williges Werkzeug verſchaf⸗ 
fen wollte. Hines ſoll darüber geſagt haben: 
„Dodge iſt nützlich, weil er dumm und geachtet 
und mein Mann iſt.“ Vor der Ausſage Cur⸗ 
rys hatten bereits mehrere Polizeibeamte be⸗ 
zeugt, daß ſie nach Zuſammenſtößen mit Mit⸗ 
gliedern der in Frage ſtehenden Gangſterbande 
zuerſt bedroht und dann in andere Polizei⸗ 
reviere verſetzt wurden. Gleichzeitig find auch 
ihre Gehälter gekürzt worden. 


Schwerer Taifun über Tokio 


Eiſenbahnverkehr völlig lahmgelegt 


Tokio. Das Gebiet von Tokio und Poko⸗ 
hama wurde Donnerstag von einem ſchweren 
Taifun heimgeſucht, der große Verwüſtun⸗ 
gen und vorläufig noch nicht abſehbare Schä⸗ 
den anrichtete. Der Bahnverkehr in den ge⸗ 
nannten Gebieten iſt völlig unterbrochen. Seit 
Donnerstag morgen iſt kein Zug mehr in 
Tokio eingelaufen. 

Gegen 2 Uhr morgens erreichte der vorher 
angekündigte Taifun mit ungewöhnlicher 
Stärke die Städte Tokio und Yokohama und 
ihre Umgebung. Zerſtörte Häufer, umgeriſſene 
und entwurzelte Bäume und überflutete Stra⸗ 
ßen kennzeichnen in beiden Städten den furcht⸗ 


baren Weg des raſenden Sturmes, der von 
ſchwerſten Wolkenbrüchen und Gewittern be⸗ 
gleitet iſt. Die verängſtigten Einwohner flüch⸗ 
teten auf die Straßen, da zahlreiche kleine 
Häuſer abgedeckt wurden oder eingeſtürzt ſind. 
Höchſte Verwirrung entſtand, als zweimal die 
Lichtverſorgnung für längere Zeit unterbro⸗ 
chen wurde. Als erſtes Todesopfer wurde ein 
18jähriges Mädchen unter einem einſtürzen⸗ 
dem Haus in Omori begraben. 

In der Pateyama⸗-Bucht bei Yokohama kolli⸗ 
dierten infolge des Taifuns 3400 Tonnen große 
Frachtdampfer. Der Dampfer „Hagure Maru“ 
mußte ſinkend auf Strand geſetzt werden. Ein 


weiterer Dampfer, der vor Pokuſuka auf der 
Halbinſel Miſaki ſinkend auf den Strand 
lief, iſt gleichfalls verloren. Seine Beſatzung 
konnte noch nicht gerettet werden. Der 15 300 
Tonnen große Dampfer „Chitral“ der briti⸗ 
ſchen „Peninſula Oriental Line“ riß ſich im 
Hafen von Yokohama los und wurde hilflos 
abgetrieben. Später ſtieß er dann mit einen 
japaniſchen Frachtdampfer zuſammen. Beide 
Schiffe ſtrandeten. Spärlich einlaufende Mel: 
dungen laſſen erſt allmählich die ſchweren Schä 
den des Taifuns in der Geſamtheit überſehen. 
Bisher wurden mehr als 2000 Telephonlei⸗ 
tungen als zerſtört gemeldet. Es iſt noch nicht 
abzuſehen, wann der unterbrochene Eiſenbahn⸗ 
verkehr wieder aufgenommen werden kann. Bei 
Kozu auf der Strecke Tokio—Kobe wurde der 
Bahnkörper durch Ueberflutung zerſtört. Die 
Regenfälle dauern bei tropiſcher Schwüle noch 
an. 

Nach bisherigen Meldungen find beim Ein: 
ſturz eines Schornſteins in Tokio 3 Perjonen 
getötet und 9 verletzt worden. Mehr als 
30 000 Häuſer Tokios ſtehen unter Waſſer und 
1000 Perſonen ſind obdachlos geworden. 
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Luftprivatrechtskonſerenz 
in Brüſſel 

Berlin. Im Verlauf des Monats Septem⸗ 
ber wird in Brüſſel die 4. Internationale Luft⸗ 
Privatrechtskonferenz abgehalten. Ueber die 
bedeutſame internationale Veranſtaltung äußert 
ſich in einem Aufſatz der „Zeitſchrift der Aka⸗ 
demie für Deutſches Recht“ Präſident Dr. We⸗ 
gerdt vom Reichsluftfahrtminiſterium. Ale 
der wichtigſte Beratungsgegenſtand — ſo heißt 
es darin — iſt die endgültige internationale 
Regelung der Haftpflicht der Luft⸗ 
fahrzeughalter anzuſehen. Auch der 
Entwurf eines Abkommens über die Hilfe: 
leiſt ung und Bergung von Luftfahrzeu⸗ 
gen in Seenot und von Schiffen durch Luft⸗ 
fahrzeuge ſoll dort beraten werden. 

Es ſind weiterhin Entwürfe von Abkommen 
ausgearbeitet über das Eigentum von 
Luftfahrzeugen und das privatrechtliche Luft⸗ 
fahrzeugregiſter, über Luftfahrzeughypotheken 
und andere dingliche Sicherheiten, über 
Privilegien, Zwangsvollſtreckung und Siche⸗ 
rungsbeſchlagnahme an, in und von Luftfahr⸗ 
zeugen ſowie über die Rechtsſtellung der 
Kommandanten eines Luftfahrzeuges. 


$port vom Gase 
Vorſchau auf Paris 


Europameiſterſchaften der Leichtathleten 


Eine auserleſene Schar deutſcher Athleten 
nimmt bei den am Sonnabend in Paris be⸗ 
ginnenden leichtathletiſchen Europa-Meiſter⸗ 
ſchaften den Kampf gegen die ſtärkſten Vertre⸗ 
ter aller übrigen europäiſchen Länder auf. Die 
Schwere der Aufgabe liegt auf der Hand. Nicht 
immer entſcheidet das Können allein, geſundes 
Selbſtvertrauen und etwas Glück gehören dazu. 
Es wäre ſelbſtverſtändlich ſalſch, die Ausſichten 
der deutſchen Athleten mit überſteigertem Opti⸗ 
mismus zu betrachten, doch die im Laufe des 
Jahres gezeigte Form zwingt zu der Anſicht, 
daß die deutſche Mannſchaft in ihrer Geſamtheit 
in Paris gut abſchneiden wird. 


Bei den erſten Europa⸗-Meiſterſchaften, 
1934 in Turin abgewickelt wurden, behauptete 
ſich Deutſchland knapp vor Finnland in der in⸗ 
offiziellen Länderwertung an führender Stelle. 
Es wäre ſchön, wenn dieſer Erfolg in Paris 
wiederholt werden könnte. 


In Turin konnte der Holländer Berger 
Doppelmeiſter über 100 und 200 Meter werden. 
Nicht ausgeſchloſſen, daß fein Landsmann Djen- 
darp ihm dieſes Kunſtſtück in Paris nachmacht. 


Deutſchland beſitzt in Harbig und Linnhoff 
zwei 400⸗Meter⸗Läufer, die ihresgleichen ſuchen. 
In Europa ſteht nach bisheriger Form nur der 
Engländer Brown über ihnen, der jederzeit im⸗ 
ſtande iſt. unter 47 Sek. zu laufen. Da Harbig 
nur die 800 Meter beſtreitet, bleibt Linnhoff 
als ernſthafteſter Gegner des Engländers, der 
von dem Berliner unzweifelhaft zu einer großen 
Leiſtung getrieben werden wird. 


Harbig iſt Favorit 

An den Start der 800 Meter geht der deutſche 
Meiſter und Rekordmann Rudolf Harbig als 
Favorit. Ein ſchwer zu ſchlagender Gegner 
würde Harbig in dem Italiener Lanzi erwachſen, 
wenn dieſer plötzlich ſeine Olympiaform wieder⸗ 
fände. Außer Lanzi ſtecken für Harbig noch 
in dem Polen Gaſſowſki, dem Ungarn Temes⸗ 
vari und dem Engländer Handley nicht zu unter- 
ſchätzende Gegner. 


Ueber 1500 und 5000 Meter bleibt Deutſch⸗ 
land unvertreten. Die 1500 Meter dürften ein 
großartiges Rennen zwiſchen Wooderſon und 
Beccali zeitigen, die 5000 Meter werden die 
Finnen Pekuri und Mäki mit den Schweden 
Jonſſon und Janſſon unter ſich ausmachen, aber 
auch der Pole Noji wird beim Ende ſein. Nach 
ſeinem großartigen Lauf in Stockholm eröffnen 
ſich für Max Syring über 10 000 Meter gute 
Platzausſichten. Unbeſtrittener Favorit ift na- 
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türlich der Finne Salminen, der in erjter Linie 
ſeinen Landsmann Lehtinen zu fürchten haben 
wird, falls dieſer ſeine beſte Form mitbringt. 

Die 110 Meter Hürden dürften ſich zu einem 
Duell zwiſchen dem Engländer Finlay und dem 
Schweden Lidman geſtalten. Kumpmann⸗ 
Deutſchland müßte ebenfalls im Endlauf ſtehen 
und ſollte mit einer Energieleiſtung nicht ſchlecht 
abſchneiden. Klarer ſind Deutſchlans Chancen 
im 400 : Meter - Hürdenlauf, für den der neue 
Rekordmann Hölling und der deutſche Meiſter 
Glaw bereitſtehen. Den Sindernislauf ſollten 
der Finne Lindblad und der Schwede Larſſon 
unter ſich ausmachen. Hinter ihnen iſt Kaindl 
gut für einen ehrenvollen Platz, vielleicht auch 
der Pole Soldan. 

Im Hochſprung bleibt Deutſchland unvertreten. 
Dafür ſtehen die Ausſichten in den übrigen 
Sprungwettbewerben nicht ſchlecht. Leich um 
iſt Verteidiger im Weitſprung; fraglich iſt, ob 
er Luz Long ſchlagen kann, obwohl der Ber⸗ 
liner die beſſere Jahresleiſtung für ſich hat. 
Beiden wird allerdings in dem Italiener Maffei 
ein ſehr ernſter Gegner erwachſen. Im Stab⸗ 
hochſprung beſitzt Schneider-Polen eine ſehr 
reelle Meiſterchance. 

Im Dreiſprung ſieht es für Kotratſchek⸗ 
Deutſchland nicht ſchlecht aus, wenn er an ſeine 
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Jahresbeſtleiſtung anzuknüpfen vermag. Be⸗ 
ſtändiger ijt allerdings der Finne Rajaſaari. 

Die großartigen und beſtändigen Leiſtungen 
von Erwin Blask und Karl Hein laſſen die Vor⸗ 
ausſage, daß der Sieg im Hammerwurf nach 
Deutſchland fallen wird, nicht gewagt erſcheinen. 
Ebenſo müßte Hans Woellke das Kugelſtoßen 
gewinnen. Stöck beitreitei neben dem Kugel- 
ſtoßen auch den Speerwurf, in dem der Finne 
Mikfanen neben feinem großen Landsmann 
Matti Järvinen als Favorit zu gelten hat. Im 
Viskuswurf ift die Entſcheidung völlig offen. 

Ueberraſchend ſchwach beſetzt iſt der Mara⸗ 
thonlauf, deſſen Ausgang völlig offen erſcheint. 
Im 50: Kilometer = Gehen ijt Deutſchland mit 
Bleiweiß und Dill ſtark gerüſtet. Der engliſche 
Olympiaſieger Whitlock, Dahlin (Lettland) und 
Stork (Tſchechoſlowakei) find weitere Anwärter 
auf den Sieg. 

Haus⸗Heinrich Sievert konnte in Stuttgarı 
beweiſen, daß er ſich mit beſtem Erfolge wieder 
in Form gebracht hat. So darf man hoffen, daß 
es ihm gelingt, den in Turin gewonnenen 
Titel im Zehnkampf erfolgreich zu verteidigen. 
Der Pole Gierutto kann einen guten Platz be 
legen. 


Spannende Stafſelkämpfe 


Zu den ſpannendſten Rennen wird es in den 
Staffeln lammen. Sowohl über 4100 als aug 
über 4400 Meter ijt Deutſchland ſehr ſtar! 
gerüſtet. In der Sprintſtaffel ſind vor allem 
Holland, Großbritannien und Italien zu ſchla⸗ 
gen, über 4 X 400 Meter ſcheint der Sieg für 
Deutſchland über die den Olympiſchen Spie⸗ 
len erfolgreich geweſene britiſche Staffel zu 
gehen. 


Deulſchland für Mailand 
gut gerüſtet 


Auf der herrlichen Regattaſtrecke des Waſſer⸗ 


flugzeughafens in Mailand werden vom Frei⸗ 


tag bis Sonntag die Europameiſterſchaften im 
Rudern durchgeführt. Mit 44 Booten aus elf 
Nationen fällt zwar die Beteiligung zahlen⸗ 
mäßig etwas ſchwächer als im letzten Jahre 
aus, dafür kommen aber auch nur ſolche Mann⸗ 
ſchaften nach Mailand, die wirkliche Sieges⸗ 
ausſichten haben. Für alle ſieben Meiſter⸗ 
ſchafts = Wettbewerbe haben nur Deutſchland 
und Italien gemeldet, und zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Ländern wird es vorausſichtlich einen 
ſcharſen Kampf um die Vormachtſtellung in 
Europa geben. Deutſchland, das bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1936 in Berlin fünf und bei 
den Europameiſterſchaften 1937 in Amſterdam 
vier Sieger ſtellte, iſt auch diesmal glänzend 
gerüſtet. Unter den ſieben Bewerbern im Einer 
gilt Haſenöhrl als Favorit; die Hauptgegner 
des Wieners dürften in Rufli = Schweiz und 
Verey⸗Polen ſtecken. Im Zweier o. St. hat 
Deutſchland Eckſtein-Stelzer vom Rx am Wann- 
ſee-Berlin im Rennen, die in dieſem Jahre 
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noch unbeſiegt ſind und dieſen Nimbus auch in 
Mailand wahren wollen. Der zu ſchlagende 
Gegner ijt der Zweier von Olona » Mailand. 
Die deutſchen Hoffnungen im Zweier m. St., 
der mit 9 Booten der am ſtärkſten beſetzte Wett⸗ 
bewerb iſt, tragen die Olympiaſieger und vor⸗ 
jährigen Europameiſter Lt. Guſtmann⸗Adamſti. 
Die Mannſchaften von Italien, Frankreich und 
der Schweiz dürften härteſten Widerſtand enj 
gegenſetzen. Auch Polen iſt hier nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Ob die Heilbronner Ueberraſchungs⸗ 
ſieger Paul⸗Marquardt ſtark genug ſind, im 
Doppelzweier die deutſchen Farben ſiegreich 
zu vertreten, bleibt abzuwarten. Italien, die 
Schweiz und Ungarn haben zumindeſt die glei⸗ 
chen Siegesausſichten. Im Vierer o. St. fin⸗ 
den die Regensburger Mannen in Italien, der 
Schweiz und Dänemark eine ſchwere Gegner⸗ 
ſchaft vor. Die Schweizer und Dänen haben 
übrigens die gleichen Mannſchaften auch für 
den Vierer m. St. gemeldet. Den Höhepunkt 
und Abſchluß der Veranſtaltung bildet der 
Kampf der vier Achter von Deutſchland, Ita⸗ 
lien, Ungarn und Dänemark um den Europa- 
meiſter⸗Titel. Im vergangenen Jahr holte Rø 
der Achter von Livorno den Titel ſehr knapp. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. September 
5 Wettervorherſage für Freitag, 2. September: 
Noch größtenteils ſtark bewölkt bis bedeckt, aber 
höchſtens vereinzelt etwas Regen; weiterhin 
kühl; mäßige, vorwiegend weſtliche Winde. 


Kinos: 

Im Metropolis an Pochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Das indiſche Grabmal“ (Teutih) 
Gwiazda: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Metropolis: „Für dich, Senioritag“ (Engl.) 
Nowe: „Die fromme Lüge“ (Deutſch) 
Sfints: „Unter deinem Schutz“ 
Slonce: „Liebe im Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Frau Miniſter tanzt“ (Poln.) 


Eröffnung des Kino, Nowe“ 


ir. In den ehemaligen Räumen des „Teatr 
dowy“ an der Dabrowſkiego, die für die Zwecke 
eines Lichtſpieltheaters geſchickt umgebaut wor⸗ 
en ſind, wurde am Mittwoch ein Kino eröffnet, 
mos den Namen „Nowe“ führt. Man hat fih 
Mühe gegeben, ihon durch die äußere Ausſtat⸗ 
tung dafür zu ſorgen, daß die Beſucher hier 
einen angenehmen Aufenthalt finden werden. 
Senn wir hinzufügen, daß das neue Kino über 
eine gute Apparatur verfügt und beſtrebt ſein 
wird, unter beſonderer Heranziehung der deut⸗ 
chen Produktion nur Filme zu geben, die in 
oſen noch nicht gelaufen ſind, dann können dem 
neuen Anternehmen die beſten Erfolge voraus⸗ 
geſagt werden, die wir ihm auch wünſchen. 
Nach der feierlichen Einweihung, die mittags 
durch den Jerſitzer Propſt Michakowicz vor ge: 
ladenen Gäſten mit einer kurzen Anſprache vor- 
genommen wurde, lief der Pola -Negri - Film 
„Die fromme Lüge“, mit dem die Direktion 
einen guten Griff gemacht hat. 
as aus dem Leben gegriffene Stück handelt 
von einer berühmt gewordenen Sängerin, die 
in der Sorge um ihren leichtſinnigen Sohn 
verzehrt und aus Mutterliebe das Opfer einer 
lüge bringt. Das dadurch heraufbeſchworene 
e nimmt eine glückliche Wendung, ſo daß 
n neues Leben beginnen kann. Im Blickpunkt 
S dramatiſchen Geſchehens ſteht das hervor⸗ 
tragende Spiel der Pola Negri, die mit reifer 
Kunſt die Regungen eines Frauenherzens 
wiedergibt. Ihr Hausgeiſt iſt die ausgezeich⸗ 
nete Joſefine Dora, die mit ihrer derben Offen⸗ 
herzigkeit einen großen Teil der Handlung be⸗ 
herrſcht. Ihre Leiſtung muß als ganz groß be⸗ 
zeichnet werden. Herbert Hübner verkörpert den 
anſtändigen Mann mit der feſten Willens⸗ 
meinung. Harald Paulſen ſpielt mit ſicherer 
Geſte den aufdringlichen Konzertagenten. Er⸗ 
ſtaunlich gut wirkt Hermann Braun als der 
verzogene Sohn der Sängerin. Die übrigen 
Kräfte vereinigen ſich mit den Genannten unter 
der ſauberen Regie von Nunzio Malaſomma zu 
einer Spielgemeinſchaft, die beſonders eindrucks⸗ 
voll die Dialoge zu geſtalten wußte. Erwähnt 
ſeien noch die außerordentlich einprägſamen 
Aufnahmen vom Autorennen. 
8 X 


Nach dem Pola⸗Negri⸗Film wird ein Film 
mit Magda Schneider folgen, der dann von 
einem der neueren Filmwerke mit der kleinen 
Shirley abgelöſt werden ſoll. An vierter Stelle 
kündigt das Kino „Nowe“ einen Spitzenfilm der 
deutſch⸗japaniſchen Gemeinſchaftsarbeit an, dem 
wir mit beſonderer Spannung entgegenſehen. 

i — 

Das letzte Sommerkonzert. Im Hinblick auf 
die Vorbereitungen zur „Woche der polniſchen 
Mufit“ findet am Sonnabend, 3. September, 
im Wilſon⸗Park unter der Leitung von 
Dr. Latoſzewſti das letzte Sommerkonzert des 
Sinfonieorcheſters in dieſem Jahre ſtatt. Be⸗ 
ginn um 20 Uhr. 

Vom Baum geſtürzt. In Winiary iſt geſtern 
die neunjährige Irena Ezerniejewſta von einem 
hohen Baum geſtürzt. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte ſchwere innere 
Verletzungen feſt. Das Mädchen mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

— me. 
Film-Besprechungen 

Metropolis: „Für dich, Senorita“ 


Eine luſtige Banditengeſchichte, die unter 
der Maske der Ironie und Groteske einige 
Wahrheiten verbirgt. Ein Sänger gerät durch 
einen Zufall unter mexikaniſche Räuber, die 
eine beſondere Vorliebe für Geſang haben, ſo 
daß er mit feiner Stimme lieb Kind iſt und 
ihm auch verziehen wird, daß er Geiſeln zur 
Flucht verhilft. Dieſer Sänger iſt Nino Mar⸗ 
tini, der oft Gelegenheit hat, ſeine herrliche 
Geſangskunſt zu zeigen. Es ift wirklich ein Ge- 
nuß, feiner wunderbaren Stimme immer wie-, 
der zu lauſchen. In die intereſſant aufgebaute 
Handlung ift ein Liebesmotiv geſchickt hinein⸗ 
verwoben worden. Die Partnerin des Helden 
gefällt durch ihr ſympathiſches Weſen. Er⸗ 
wähnt ſei noch die wohlgelungene Parodie auf 
das Gangſtertum. 


Unter dem 26. Juli hat der Miniſter für 
ſoziale Fürſorge, wie bereits kurz berichtet, neue 
Vorſchriften betreffend die Meldepflichten der 
land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeber auf 
dem Gebiete der Verſicherung gegen Betriebs- 
unfälle und Berufskrankheiten und betreffend 
die Art der Berechnung und Zahlung der Bei⸗ 
träge zu dieſer Verſicherung erlaſſen. Die Ver⸗ 
ordnung iſt im Staatsgeſetzblatt (D. U. R. P.) 
Nr. 59 vom 12. Auguſt unter Poj. 459 veröffent- 
licht; fie umfaßt land- und forſtwirtſchaftliche 
Betriebe, ſelbſtändige Betriebe des Gartenbaus, 
der Viehzucht, der Fiſchzucht, die Nebenbetriebe 
dieſer Unternehmen ſowie die in eigenen Forſten 
nicht gewerbsmäßig betriebene Holzſchlägerei und 
Holzbearbeitung. Als Arbeitgeber gelten der 
Eigentümer, Pächter und Nutznießer des Betrie- 
bes. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, die In⸗ 
betriebſetzung oder Einſtellung des Betriebes 
binnen 15 Tagen der zuſtändigen Sozialverſiche— 
rungsanſtalt (Übezpieczalnia Spoleczua, ehem. 
Krankenkaſſe) anzuzeigen, und zwar auf dem 
hierfür vorgeſchriebenen Vordruck. Dabei ift 
gleichzeitig, ebenfalls auf dem vorgeſchriebenen 
Vordruck, eine genaue Beſchreibung des Unter- 
nehmens oder anderer Betriebe und Arbeiten 
einzureichen. Forſtwirtſchaftliche Betriebe haben, 
wenn ſie in eigenen Forſten nicht gewerbsmäßig 
Holzſchlägerei und -bearbeitung ausführen, dies 
der zuſtändigen Sozialverſicherungsanſtalt binnen 
15 Tagen beſonders mitzuteilen, ebenſo wenn 
ſie dieſe Arbeiten einer anderen Perſon über⸗ 
weiſen. Jede Aenderung in den urſprünglich 
gemeldeten Einzelheiten, auch in der Perſon des 
Arbeitgebers, iſt binnen 15 Tagen der zuſtän⸗ 
digen Sozialverſicherungsanſtalt anzuzeigen. Die 
Namen der Arbeiter ſind nicht anzugeben; 
ebenſowenig beſteht eine Verpflichtung zur Ab⸗ 
meldung der Arbeiter. Die eingangs erwähn⸗ 
ten Vorſchriften gelten auch für die Inhaber 
landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe. 


Berechnung 
der Verſicherungsbeiträge 
Die Verſicherungsbeiträge für die 
in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft beſchäftigten 
Perſonen werden nebſt der einheitlichen Zulage 
in Form eines Pauſchalbetrages erhoben, der 
tarifmäßig von der allgemeinen Anſtalt für 
Sozialverſicherung (Zaklad Ubezpieczen Spolecz⸗ 
nych) feſtgeſetzt wird. Die anderen Betriebe ent- 


Der Septemberhimmel bietet abſteigende 
Sommerbilder, auffallende Herbſt⸗ 
konſtellationen und heraufkom⸗ 
mende Winterſternfiguren. In den 
Abendſtunden (Anfang des Monats um 28, 
Mitte um 22, Ende bereits um 21 Uhr) iſt dem 
Scheitelpunkt des Himmels das ſchöne Kreuz 
des Schwans am nächſten. Sein hellſter Stern, 
der weißliche Deneb, ſcheint faſt dieſen Platz 
einzunehmen. In Wirklichkeit ſteht er noch eine 
ganze Anzahl von Bogengraden davon entfernt, 
und nur die Unvollkommenheit der inſtrument; 
loſen Beobachtung rückt ihn ins Zenith. Etwas 
unterhalb, genau im Weſten, ſtrahlt die helle 
Wega. Auf der Grundlinie der Verbindung 
dieſer beiden Sterne erſter Größe erhebt ſich 
ein langgezogenes, gleichſeitiges Dreieck, deſſen 
Spitze im Südweſten in halber Himmelshöhe 
Atair im Adler einnimmt. Die Untergangs- 
ſeite wird tiefer von Herkules, Schlange, Schlan⸗ 
genträger und Bootes ausgefüllt. Lediglich im 
letzten dieſer Bilder ift mit Arctur ein erft- 
rangiger Lichtpunkt zu finden, ſoweit es ſein 


geſtatten. Im Bilde des Herkules ſind zahl⸗ 
reiche hellere Sterne bereits im kleinen Fern- 
rohr als doppelt erkennbar. 

Dieſe Objekte zeigen mitunter verſchiedene 
Färbung der einzelnen Komponenten und bie— 
ten der Liebhaberbeobachtung damit ein dant- 
bares Feld. So iſt Stern Alpha im Herkules gelb und 
blau, im Bootes erſcheint der Stern Epſilon rot 
und grün, Beta im Schwan beſteht aus einem 
orangefarbigen Hauptſtern und einem grün⸗ 
lichen Begleiter. Vermutlich ſtellen ſich jedoch 
alle Farbtöne bis auf Weiß, Gelb und Rot als 
lediglich auf Kontraſtwirkungen beruhend her- 
aus. e 

Auf der andern Himmelshälfte, von der weſt⸗ 
lichen durch die zirkumpolaren Bilder Großer 
und Kleiner Bär, Kepheus und Kaſſiopeia ge- 
trennt, ſtößt man im Nordoſten auf die hell⸗ 
gelbe Kapella, von der aus ſich über Oſt nach 


tiefer Stand und die Dünſte des Horizontes 


Verſicherungsſragen 
in der Landwirtſchaft 


Meldepflicht bei Betriebsunfällen 


richten die Beiträge in Form eines nach Mak- 
gabe der Verordnung des Miniſters für ſoziale 
Fürſorge vom 31. 1. 1938 (Nr. 12 des Staats⸗ 
geſetzblattes, Poſ. 83) beſtimmten Prozentſatzes 
von den gezahlten Arbeitslöhnen und des auf 
Grund dieſer Verordnung aufgeſtellten Tarifs. 
Für die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betriebe 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen — mit Ausnahme der Kreiſe Kaliſch, 
Kolo, Konin, Turek, Lipno, Nieſzawa, Rypin 
und Wlockawek — wird der Pauſchalſatz feſtge⸗ 
ſetzt unter Zugrundelegung einer Mark der im 
Grundſtückskataſter verzeichneten grundſätzlichen 
Grundſteuer, und zwar einheitlich für die vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Wojewodſchaftsgebiete. Den 
Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe — 
aber nur dieſen —, die planmäßig und erfolg⸗ 
reich Betriebsunfällen und Berufskrankheiten 
vorbeugen und deren Tätigleit in dieſer Hinſicht 
von der allgemeinen Anſtalt für Sozialverſiche⸗ 
rungen als wirkſam erkannt wird, können Er⸗ 
mäßigungen der Pauſchalſätze zugebilligt wer⸗ 
den. Die Verſicherungsbeiträge ſind halbjährlich 
nachträglich bis zum 15. 2. und 15. 8. zu ent⸗ 
richten. Die Beiträge für die Verſicherung der 
Inhaber von Kleinbetrieben ſind zu entrichten 
jährlich nachträglich binnen vier Wochen nach 
Auslegung der Erhebungsliſte beim Gemeinde⸗ 
vorſtand. Hinſichtlich der nicht in Form eines 
Pauſchalbetrages zu zahlenden Verſicherungsbei⸗ 
träge hat der Arbeitgeber bis zum 15. 2. und 
15. 8. jedes Jahres eine Zuſammenſtellung der 
im vergangenen Halbjahr gezahlten Löhne der 
zuſtändigen Sozialverſicherungsanſtalt unter Be⸗ 
rechnung des zu entrichtenden Beitrags einzu⸗ 
reichen, und zwar unter Benutzung des vorge⸗ 
ſchriebenen Vordrucks. Unterläßt er dies, und 
unterläßt er die vorgeſchriebenen Anmeldungen, 
ſo ſetzt die Sozialverſicherungsanſtalt von Amts 
wegen die Höhe des Beitrages feſt und erteilt 
einen Beſcheid mit Rechtsbelehrung über die 
zuläſſigen Rechtsmittel. Betriebe, für deren 
Arbeitnehmer der Verſicherungsbeitrag nicht in 
Form des Pauſchalbetrages erhoben wird, haben 
Lohnnachweiſungen zu führen und dieſe fünf 
Jahre lang aufzubewahren. 


Die Befolgung der vorſtehenden Vorſchriften 
überwachen die Sozialverſicherungsanſtalten und 
haben in Zeitabſtänden von nicht mehr als 
18 Monaten bei jedem Arbeitgeber eine Kon⸗ 
trolle durchzuführen. Auf Verlangen hat der 


neee eee 


Abſteigende Sommerbilder am Himmel 


Der Neptun iſt nicht zu beobachten 


Süd die ausgeſprochenen Herbſtbilder ziehen. 
Der Bogen des Perſeus leitet zum langgeſtreck⸗ 
ten Sternenband der Andromede über, die mit 
Pegaſus zuſammen ein großes Viereck bildet, 
das dem Himmelswagen auffallend ähnelt. 
Waſſermann und Steinbock reihen ſich an. Dar⸗ 
unter glänzt einſam im ſüdlichen Fiſch der 
rötliche Fomalhaut. Im Oſten kommt der Stier 
über den Geſichtskreis. Sein Hauptſtern Alde⸗ 
baren, ebenfalls rötlich in erſter Größe fun⸗ 
kelnd, bildet den Anfang der V-förmigen Stern- 


gruppe der Hyaden, deren nächſter Stern (dem 
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Buchſtabenzuge folgend) ſchon für ein gutes 
unbewaffnetes Auge als doppelt erkennbar iſt. 
Den Südweſthimmel füllen in den unteren Re⸗ 
gionen Fiſche und Walfiſch. 

Die Planeten befinden ſich in verhältnis⸗ 
mäßig günſtigen Sichtbarkeitsbedingungen. Am 
Abendhimmel iſt Venus noch eine Stunde in 
wachſender Helligkeit zu ſehen. Auf der an⸗ 
deren Himmelsſeite, im Oſten, lenkt der flam- 
mende Jupiter die Blicke auf ſich. Er kann bis 
gegen 3 Uhr verfolgt werden, während Saturn 
in den Fiſchen die ganze Dauer der Dunkel⸗ 
heit über dem Geſichtskreis bleibt. Dasſelbe 
gilt von Uranus im Widder. Am Morgen- 
himmel ſtehen Mars und zwiſchen dem 10. und 
20. d. Mts. in günſtiger Sichtbarkeit Merkur. 
Eine beſonders intereſſante Erſcheinung bildet 
die am 16. ſtattfindende Konjunktion beider 
Planeten im kleinen Abſtand. Neptun iſt als 
einziger Wanderſtern im September nicht zu 
beobachten. 

Die Sonne tritt am 23. aus dem Zeichen der 
Jungfrau in das der Waage, womit bei uns 
der Herbſt, auf der Südhalbkugel der Erde aber 
der Frühling beginnt. Die Tageslänge ſinkt 
von 13% Stunden am Monatserſten auf 11% 
Stunden am Monatsletzten. Der Mond zeigt 
folgende Hauptphaſen: Erſtes Viertel am 1. um 
19 Uhr, Vollmond am 9. um 21 Uhr, letztes 
Viertel am 17. um 45 Uhr und Neumond am 
23. um 1422 Uhr. Dr. Walter Plön. 


Arbeitgeber der Sozialverſicherungsanſtalt und 
der allgemeinen Anſtalt für Sozialverſicherungen 
jede erforderliche Auskunft zu erteilen und ihnen 
die Einſicht in die in Betracht kommenden Unter⸗ 
lagen zu geſtatten. 

Die vorſtehend angegebenen Vorſchriften ſind 
mit dem 12. Auguſt wirkſam geworden und fin⸗ 
den Anwendung auf die Feſtſtellung der für die 
Zeit vom 1. Januar an zu entrichtenden Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge. 

Durch eine zweite Verordnung des Miniſters 
für ſoziale Fürſorge — gleichfalls vom 26. Yuli 
(Staatsgeſetzblatt Nr. 59, Poſ. 460) — find für 
das laufende Jahr der in Form eines Pauſchal⸗ 
betrages zu leiſtende Beitrag um 6% Prozent 
und bei Berechnung des Beitrags in Form eines 
Prozentſatzes von den gezahlten Löhnen der 
tarifmäßige Einheitsſatz von 0,06 auf 0,055 er: 
mäßigt worden. 


Billige Pauſchalkuren 
noch bis Ende Oktober 


Die Liga zur Förderung der Touriſtik ver 
längert, um den breiteſten Maſſen einer 
billigen Erholungsurlaub in der Herbitjaijor 
zu ermöglichen, in 32 bekannten Sommerfriſchen 
und Kurorten ihre Aktion der billigen Pau: 
ſchalaufenthalte, und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 31. Oktober d. J. in folgen⸗ 
den Ortſchaften: 

Jaſtrzebie Zdrój, Zegieſtow Zdrój, Morſzyn, 
Wiſka, Uſtron, Truſkawiec, Iwonicz, Nakeczow. 
Muſzyna, Druſkieniki, Inowrockaw, Szcza⸗ 


Kino „Nowe“, Dabrowſkiego 5, zeigt täglich 
den Großfilm der Pola Negri „Die fromme 
üge Im Vorprogramm eine Zeichen: 
groteske. Programmbeginn 5, 7 und 9 Uhr. 

R. 1270. 


wnica, Ciechoccinek, Buffo, Lubien Zdröj, Wo- 
rochta, Koſöw, Niemirow, Jaremcze, Delatyn, 
Tatröw. 

Vom 24. September bis 1. Oktober: Gdin⸗ 
gen⸗Orkowo, Gdingen, Puck, Wielka Wies, 
Hallerowo, Jurata, Jaſtarnia. 

Dieſe Pauſchalaufenthalte der Liga zur För⸗ 
derung der Touriſtik ſind allen zugänglich, die 
ſich mit einer entſprechenden Teilnehmer⸗ 
karte der Liga verſehen. Der Preis be⸗ 
trägt abhängig von der Entfernung der Ab⸗ 
fahrtsſtation nach einer der genannten Ort⸗ 
ſchaften 41,50 bis 56,50 zk, umfaßt achttägi⸗ 
gen koſtenloſen Aufenthalt in einem 
Penſionat mittlerer Klaſſe (nach Wahl) mit 
Unterhalt (Amal täglich) und berechtigt zu einer 
66prozentigen Eiſenbahnermäßigung von einer 
beliebigen Station nach einer der obigen Orts 
ſchaften, beliebiger Klaſſe und beliebigen Zu⸗ 
ges mit Ausnahme von Schnellzügen und Mo⸗ 
torwagen, 50prozentige Ermäßigung der Kur⸗ 
taxe, 25prozentige Ermäßigung bei ärztlicher 
Hilfe und Benützung von Kureinrichtungen. 

Teilnehmerkarten (Karty uczeſtni⸗ 
ctwa) ſind in allen Abteilungen der Liga zur 
Förderung der Touriſtik, auf allen größeren 
Eiſenbahnſtationen, in den Reiſebüros „Or⸗ 
1 „Wagons Lits Cook“ und „Francopol“ zu 
aben. 


Boſener Wochenmarktbericht 

Angebot und Nachfrage waren zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe folgende: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte: Butter je nach 
Qualität 1,50—1,60, Weißkäſe 25—30, Sahnen⸗ 
käſe 60, Milch 20—22, Buttermilch 9—10, Sahne 
Liter 30—35, Eier 1,10—1,20. Geflügel» 
preife: Hühner 1,20—3,80, Enten bei großem 
Angebot 2—3,50, Tauben das Paar 80—1,10, 
Kaninchen koſteten 1,20—2 31. An den Fleiſch⸗ 
ſtänden waren folgende Durchſchnittspreiſe ver⸗ 
merkt: Schweinefleiſch 40—1,00, Rindfleiſch 45 
bis 1,10, Kalbfleiſch 45—1,30, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck 75—80, Schmalz 1 Zloty, Ge⸗ 
hacktes 70—80, Räucherſpeck 95—1,00, Kalbs⸗ 
leber 90—1,10, Schweinefilet 1,00, Rinderfilet 
das Pfund 1,10, Kalbsſchnitzel 1,30 31. — Auf 
dem Gemüſemarkt gab es Tomaten zum Preiſe 
von 15—25, Mohrrüben koſteten 5—8, Berl: 
zwiebeln 25—30, das Bund Zwiebeln, rote Rii- 
ben je 5 Grofen, Kohlrabi 5—10, Meerrettich 
5—8, Gurken die Mandel 25—30, faure Gurken 
das Stück 5—10, Pfeffergurken das Schock 80 
bis 90, Kartoffeln drei Pfund 10, Grünkohl das 
Bund 10—15, Melonen 40, Sauerampfer, Sup⸗ 
pengrün uſw. 5—10, Weißkohl 10—25, Rotkohl 
10—30, Wirſingkohl 10—25, Blumenkohl 10—40, 
Salat 10—15, Spinat 25—30, Radieschen 10, 
Schnittbohnen 20—25, Wachsbohnen 25 bis 30, 
Rhabarber 5—10, Aepfel 15—35, Birnen 20 bis 
40, Pflaumen 25—45, Pfifferlinge 15—25, 
Preißelbeeren 25—30, Zitronen 15, Bananen 
25—35, Weintrauben 90—1,20, Steinpilze 40 
bis 60, Schoten 30—35, Mais 5 Gr. der Kolben, 
das Pfund Saubohnen 30—35, Champignons 50 
bis 60 Groſchen. — Fiſchmarkt: Man verlangte 
für Hechte 1,20—1,30, Karpfen koſteten 1,20 bis 
1,30, Schleie 1,10—1,20, Blete 80—90, Weißfiſche 
40—60, Aale 1,40 — 1,60, Barſche 40—80, Krebſe 
die Mandel 80—2 3i, Wels 1,30—1,40, Salz- 
heringe das Stück 10—12 Groſchen. Der Blu- 
menmarkt war reich beſchickt. 
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Deutſches Turnfeſt 
in Samotiſchin verboten! 


Am 4. September ſollte in Samotſchin das 
Wett⸗Turnen des Weichſelgaues 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtattſin⸗ 
den. Die Staroſtei in Kolmar hat dieſes 
Turnfeſt verboten mit der Begründung, 
daß es die öffentliche Ruhe und Ordnung ſtören 
könnte. 

—— 


Leszno (Lille) _ 2 

j. Achtung — Pferdebeſitzer! Die Stadtver⸗ 
waltung gibt zur Kenntnis, daß am 2. Septem⸗ 
ber d. J. um 9 Uhr auf dem Städtiſchen Vieh⸗ 
markt in der ul. Lipowa die vierteljährige 
Unterſuchung von in Fuhr⸗ und gewerblichen 
Unternehmungen benutzten Tieren ſtattfindet. 
Die Unterſuchung führt der Kreistierarzt durch. 
‚eb, Das Dresdner Streichquartett wird, wie 
wir ſoeben erfahren, am Donnerstag, dem 
15. September, in Liſſa einen Konzertabend 
veranſtalten. Näheres wird rechtzeitig bekannt⸗ 
geben. 

eb. Kantgymnaſium und Peſtalozziſchule. Die 
Schule beginnt am Montag, dem 5. September, 
morgens 8 Uhr. Die Schüler verſammeln ſich 
auf dem Hof zum gemeinſamen Kirchgang. Die 
neuaufgenommenen Volksſchüler haben ihre 
Verſetzungszeugniſſe mitzubringen. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Die Polizei regelt den Verkehr. Die kürz⸗ 
lich angekündigten Maßnahmen gegen Perſonen, 
die den Verkehr auf dem Bürgerſteig behindern, 
ſind ſchnell in die Tat umgeſetzt worden. Bisher 
wurden vier Perſonen wegen Herumſtehens auf 
dem Bürgerſteig zur Beſtrafung notiert. 

— Motorradrennen. Der Start zu dem von 
uns bereits kurz erwähnten Motorradrennen iſt 
auf Sonntag, 11. September, 14 Uhr, feſtgeſetzt 
worden. Das Rennen führt vom Nordausgang 
Wilhelmsgrund-Chauſſee über Laſzezyn zum 
„Weißen Adler“, von dort über die Felder 
wieder zum Startplatz. Dieſe rund 5 Kilometer 
lange Strecke wird mehrere Runden gefahren. 
Am Rennen können alle Motorradfahrer teil⸗ 
nehmen. Meldungen ſind bis ſpäteſtens 8. Sep⸗ 
tember un den „Autoklub“ Rawitſch abzugeben. 
Bei der Meldung find 3 31. Startgeld zu er- 
legen. Das Startgeld wird nur bei einer Ab⸗ 
lehnung des Rennfahrers und Aufhebung des 
Rennens zurückerſtattet. Es werden fünf Ren- 
nen gefahren: Maſchinen mit 200 und 250 cem 
über fünf Runden, Maſchinen mit 250 cem über 
ichs Runden, Maſchinen mit 500 cem über echt 
Runden, Maſchinen mit 100 cem über drei und 
Maſchinen mit 500 cem und Beiwagen über 
acht Runden. Die erſteren vier Klaſſen dürfen 
keine Beifahrer mitnehmen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 
Sägewerk durch Großfeuer 


zerſtört 


Der Schaden beträgt faſt 300 000 Zloty 

Gestern abend brach im Sägewerk des Herrn 
Antoni Dirſki in Biodfi ein Feuer aus, das 
ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit über das 
ganze Werk aus breitete und bald auch die 
großen Holzvorräte in der Nähe erfaßte. Die 
Urſache iſt wahrſcheinlich in Selbſtentzündung 
von Sägeſpänen zu ſuchen. s 

Zur Rettungsaktion eilten ſämtliche Feuer⸗ 
wehren aus der Umgebung herbei, ſogar auch 
aus Kaliſch und Oſtrow o. Auch die Bahn- 
feuerwehr aus Krotoſchin eilte zur Hilfe 
herbei, da das Grundſtück dicht neben der Bahn⸗ 
ſtrecke gelegen iſt. Erſt nach mehrſtündiger an⸗ 
gejtzengtet Tätigkeit konnte das Großfeuer 
okaliſtert werden. Verbrannt waren ſämtliche 
Maſchineneinrichtungen und Gebäude des Säge⸗ 
werkes im Werte von rund 100 000 Zkoty und 
Holzvorräte der ſtaatlichen Forſtverwaltung im 
Werte von ungefähr 200 000 Zloty. 

4 Straßenſperrung. Wegen der Kanali- 
ſationsarbeiten iſt der Verkehr auf der Koby⸗ 
linerſtraße — und zwur von der Bahnhofſtraſſe 
bis zum ſtädtiſchen Schlachthaus — in der Zeit 
vom 30. Auguſt bis zum 20, September geſperrt 
worden. Die Umleitung erfolgt von der Koby⸗ 
linerſtraße bei Schloßvorwerk in Richtung 
Oſuſz auf dem Feldwege. 

# Scharlach⸗Epidemie. In Bialy Dwór bei 
Koſchmin wurde Scharlach feſtgeſtellt. Um eine 
Ausbreitung der Epidemie zu verhindern, wur⸗ 
den die Erkrankten ins Krankenhaus nach Koſch⸗ 
nin gebracht. 


+ Der Hilfsverein Deutſcher Frauen hält 
ſeine nächſte Verſammlung am kommenden Mon⸗ 
tag, 5. September, nachmittags 3 Uhr im Lokal 
von Seite in Konarzewo ab, wozu alle Mit- 
glieder freundlichſt eingeladen ſind. 


Wagrowiec Set) 

dt. Eine billige Reiſe, die recht teuer wurde, 
machte die Ella Wolfnſta aus Gollantih mit 
ihrem Kinde. Sie hatte für das Kind keine 
Eiſenbahnſahrkarte gelöſt und weigerte fih 
auch, eine Fahrkarte nachträglich auf die Auf⸗ 
forderung des Beamten hin auszukaufen. Vor 
Gericht wurde die Sache nun aber recht teuer, 
denn die Angeklagte wurde zur Zahlung von 
15 Zloty Gelditrafe, # Zloty an die Eiſenbahn⸗ 
kaſſe und 4.50 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. 
Im Falle von Nichtbezahlung der Strafen wird 
das Urteil in 5 Tage Gefängnis umgewandelt. 

dt, Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
wurde das weit bekannte Gaſthaus und Hotels 
grundſtück des verſtorbenen Beſitzers Julius 
Poelchen in Lekno für den Preis von 15 000 
Iloty verkauft. Erwerber wurde der Beamte 
des hieſigen Urzad Skarbowy, Kaczmarek. 
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Aus Poſen und Pommerellen 
Furchtbares Flugzeugunglück 


im Kreiſe 


amter 


Der Flugzeugführer und fein 17jähriger Bruder auf der Selle getötet 


Am Dienstag ereignete ſich in dem Park des 
Gutes Komorowo am Bytyner See im 
Kreiſe Samter ein tragiſches Flugzeugunglück, 
bei dem zwei junge Menſchen ums Leben kamen. 
Ein Touriſtenflugzeug RWD 8, geführt von 
dem Inſtrukteur der Pilotenſchule in Maſlow 
bei Kielce, dem 27jährigen Jan Domini⸗ 
czak, ſtürzte plötzlich auf dem Wege nach Poſen 
im Park des Gutes ab und wurde vollſtändig 
zertrümmert. Das Flugzeug, das der ſchlechten 
Witterung wegen ganz niedrig über dem Erd⸗ 
boden flog, hatte nämlich die Baumwipfel der 


| 


hohen Parkbäume geſtreift. Als einziger Paſſo⸗ 
gier befand ſich im 5 a a > an 
der des Flugzeugführers, af, ein er 
der 6. en ans in Pofen. 


Durch das Aufſchlagen waren beide Flieger 
auf der Stelle getötet worden. Am Unfallsort 
traf bald botan eine gerichtsärztliche und tech⸗ 
niſche Kommiſſion aus Poſen ein. Der tragiſche 
Tod der beiden jungen Flieger hat in ihrem 
Heimatort Chomencice im Kreiſe Poſen 
ein allgemeines Mitgefühl hervorgerufen. 


Guter Sport auch am zweiten Tage 


Pferderennen in Lawica 


Auch der zweite Renntag wurde bei gutem 
Beſuch und prächtigem Wetter abgehalten und 
brachte ſchönen Sport. Die Totoquoten waren 
knapp, da keine direkten Außenſeiter einkamen. 
Ein Sturz im Hürdenrennen verlief ohne Scha⸗ 
den für Reiter und Roß. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Stall Iwnos „Bouboule“, 
62 Kg., Lipowicz; 2. desſ. „Mitropa“, 54 Kg., 
Konieczuy. Mitropa führt bis an die Tribüne, 
mo Lipowicz feinem Hengſt die Zügel freigibt, 
um verhalten mit einer Länge zu gewinnen. 


Ein gut bezahlter Trainingsritt für Stall 
Iwno. 
Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 800, 


240, 80 31. 1. T. Ploſzajſtis „Cacko II“, 60 Kg., 
Czernuſzenko; ferner liefen Lauffer II, Mia- 
czuga. Cacko ſpringt mit der Führung ab; am 
Berg liegt das Feld zuſammen, dann führt 
Cacko bis ins Ziel vor dem zu ſpät angefaßten 
Lauffer II, der eine halbe Länge dahinter folgt. 
Sieg 9,50 : 5. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. Dr. Schlingmanns „Trag laſt“, 
68 Kg., Glowacki; 2. W. Kryſtkas „Nerida“, 
67 Kg., Chomicz; ferner liefen Igor TI (ge⸗ 
fallen) und Hamlet I" (lahm geworden). Trag- 
laſt ſpringt am beſten und läßt ſich nicht nahe⸗ 
kommen. Igor ſetzt den Reiter ab und macht 


ſich ſelbſtändig. Hamlet war lahm geworden. 
Traglaſt kommt mit 15 Längen vor Nerida ein. 
Tot.: 10:5. Pl. 6,50, 18. 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Stall Iwnos „Tabarin“, 
61 Kg., Kowalczyk; 2. J. Rosciſzewſkis „Mes 
moria“, 59 Kg., Wachowiak; ferner Tiefen 
Kapus, Deſir, Judica. Kapus führt vor Taba⸗ 
rin; am Berg kommen Memoria und Tabarin 
auf, den der letztere mit einer Länge zu ſeinen 
Gunſten entſcheidet. — Tot.: 9:5. Pl. 5,50, 6. 

Hindernisrennen über 3200 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 31. 1. Dr. Schlingmanns „Pan 
Venet“, 66 Kg., Glowacki; 2. Stall Iwnos 
„Pumpernickel“, 66 Kg., Grzanka; ferner liefen 
Arkadia, Harrietta, Manilla. Pumpernickel führt 
zuerſt; am Berg löſt ihn Pan Benet ab und 
gewinnt unangefochten gegen den unter der 
Peitſche nochmals anziehenden Pumpernickel mit 
einer Länge. — Tot.: 10,50 : 5. Pl. 6,50, 7. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 400. 
120, 40 31. 1. Rittm. Rosciſzewſkis „Pa m ir“, 
59 Kg., Wachowiak; 2. W. Lewickis „Bonne 
Aventure“, 59 Kg., Kowalczyk; ferner liefen 
Monus, Karapet, Orawa II, Lavitta. Pamir 
erwiſcht einen guten Start und führt bis ins 
Ziel. das er eine Länge vor Bonne Aventure 
erreicht; eine weitere Länge zurück Monus II. 
Tot.: 17:5. Pl. 9, 13,50. 


ANRAINIIRETIRULETTRTHODDTRSTEITENDENDETTUTUDEIDEIRDEDEITERDEDANDANERN RERIEETTDDDETERTETDAREOEREOTRODERDETRERERDDDIRDNDIRLATEADEDERDDSTERDERDEDDERDEIREDTENDERTADAARTRERTTRTTRRTSRTEDNE 


dt. Diebesbande gefaßt. Der hieſigen Polizei 
gelang es am vergangenen Sonnabend, einer 
Diebesbande habhaft zu werden, als dieſe dabei 
war, einen Einbruch bei Zborowſki in der 
Gneſener Straße zu verüben. Eine große Menge 
Kleidungsſtücke konnte den Spitzbuben abgenom⸗ 
men werden. Es handelt ſich um eine Diebes⸗ 
bande, die ſchon ſeit längerer Zeit Wohnungen 
ausplünderte. 


Wronki (Wronke) 
Motorradunfall 

ds. Als am letzten Montag ein Motorrad- 
fahrer, auf deſſen Soziusſitz fih der Oberpoliziſt 
Antoni Kaſprzak aus Wronki befand, die 
Chaufee Wronki — Czarnikau entlangfuhr, 
prallte zwiſchen den Ortſchaften Piotrowo und 
Klempicz ein Perſonenauto von hinten auf 
das Motorrad auf, wobei der Oberpoliziſt 
Kaſprzak durch den Anprall herausgeſchleudert 
wurde und ſich den rechten Oberarm brach. Mit 
demſelben Auto wurde der Schwerverletzte in 
das Krankenhaus nach Gamier gebracht. Die 
Urſache des Zuſammenſtoßes konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Chodziez (Kolmar) 

ds. Gerichtsperhandlung. Am 10. Juli d. Is. 
wurde der hieſige 28 Jahre alte Buchhalter 
Ewald Mage zwiſchen Auguſtenau und dem 
Gute Strehlitz von drei Burſchen überfallen und 
zu Boden geſchlagen. Wegen dieſes Ueberfalls 
hatten ſich nun der 25jährige Kazimierz Neu⸗ 
mann als Haupttäter und die etwas jüngeren 
Tadeuſz Rutkowſti jowie Joſef Kaludkiewicz, 
ſämtlich aus Strehlitz und Umgebung, zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte den Haupt⸗ 
angeklagten Neumann zu 6 Monaten Gefängnis, 
während die beiden anderen Angeklagten frei⸗ 
geſprochen wurden. 


$ Landverpachtung. Der Schulrat von Qas- 
kowo verpachtet am 10. September nachmittags 


14 Uhr in der Schule 15 Morgen Land und 


40 Morgen Wieſe. 


be. Verſteigerung. Am 27. September d. Is. 
vorm. 10 Uhr wird auf dem hieſigen Burggericht 
die in Selgenau gelegene Landwirtſchaft von 
15,5989 Hektar, welche der Eigentümerin Alma 
Kelm und ihren Kinder gehört, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Der Schätzungs⸗ 
wert beträgt 13 800 3I, der Ausrufungswert 
10 350 Zloty. f 


be. Qand- und Wieſenverpachtung. Die Sam- 
melgemeinde Samotſchin⸗Land verpachtet am 
10. September 1938 um 14 Uhr im Lokale von 
Domet in Marjanka ungefähr 80 Morgen 
Land und 85 Morgen Wieſen. Gemäß $ 1 des 
Geſetzes vom 22. Januar 1937, betr. der Landes» 
grenzen, müſſen die Reflektanten die Genehmi⸗ 
gung des Herrn Wojewoden vorlegen. In 
Kirchdorf werden von der Gemeinde im Lokal 
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Dräger am 7. September um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags 22 Morgen Land und 10 Morgen Wieſen 
meiſtbietend verpachtet werden. 


be. Jahresverſammlung der Sänger. Der 
Männer-Geſang-Verein „Liedertafel Concordia“ 
hielt am Sonnabend, 27. Auguſt, im Vereins⸗ 
lokal Sperber feine Jahresverſammlung ab, 
die gut beſucht war. Der Vorſitzende Egon 
Krauſe eröffnete die Verſammlung und er⸗ 
teilte dem Schriftführer Pohl das Wort zum 
Jahresbericht. Den Kaſſenbericht gab Sanges⸗ 
bruder Richard Haber, welcher Entlaſtung des 
Vorſtandes beantragte, die auch einſtimmig von 
der Verſammlung genehmigt wurde. Neu auf⸗ 
genommen wurde als aktives Mitglied Rein⸗ 
hold Utta. Beſchloſſen wurde, im Oktober im 
Vereinsrahmen einen gemütlichen Abend im 
Vereinslokal zu veranſtalten. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Hausbriefkäſten anbringen. Die Beſitzer 
von Häuſern mit mehr als zwei Etagen ſind 
verpflichtet, im Hauseingang an geſchützter 
Stelle für jeden Wohnungsinhaber beſonders 
gekennzeichnete Poſtkäſten anzubringen. Die 
Hauseingänge ſind abends zu beleuchten. 


üg. Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat in letz⸗ 
ter Zeit im hieſigen Kreiſe eine verheerende 
Verbreitung angenommen. Folgende Ortſchaf⸗ 
ten wurden am 26. Auguſt als Sperrgebiet er- 
klärt: Gemeinde Sobolewo ohne Ausbau, Ge⸗ 
meinde Grzepy, Gemeinde Sarbka, die Wirt⸗ 
ſchaften M. Machowiüſki und Anton Matz 
in Smieſzkowo, Gemeinde Komorzewo ohne 
Ausbau und die Wirtſchaften Frieda Tuchol, 
Emil Vorberg und Jan Grupa in Klem⸗ 
picz; als Beobachtungsgebiet der Ausbau der 
Gemeinde Sobolewo, die ganze Gemeinde 
Smieſzkowo, der Ausbau der Gemeinde Komo- 
rzewo und die reſtliche Gemeinde Klempicz. 


ds. Achtung, Imker! Der Bienenzucker für das 
kommende Halbjahr kann jetzt ſchon bei dem 
Kaſſierer des hieſigen Imkervereins, Herrn 
Hejdeſzynſki, ul. Zydowſka, beſtellt werden. 
Für das Bienenvolk, für welches im Frühjahr 
ſchon 2 Kilogramm bezogen wurden, können 
3 Kilogramm nachbeſtellt werden. Wer noch 
keinen Bienenzucker bekommen hat, kann pro 
Bienenvolk 5 Kilogramm beſtellen. 


ds. Das ungeduldige Pferd. Auf dem Freitag- 
wochenmarkt hatte der Landwirt Eduard 
Sowka aus Romanowo fein Geſpann auf dem 
Synagogenplatz ohne Auſſicht ſtehen laſſen. Doch 
dem Pferd wurde die Zeit zu lang und es ſah 


ſich nach Geſellſchaft um, wobei der Wagen 


mit einem anderen Bauerngeipann zuſammen⸗ 
ſtieß und umſchlug. Durch das energiſche Zur 
greifen der Umherſtehenden wurde das Pferd 
zum Halten gebracht und ein größeres Unglück 
verhütet. 
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Entwürfe 
für Dr⸗Abzeichen geſucht! 


Der Dentſche Kultur bund ſtiftet die Preiſe 


Die Deutſche Turnerſchaft in Polen beabſich 
tigt zwei neue Abzeichen zu ſchaffen, und zwar 
ein Verbandsabzeichen und ein Lei⸗ 
ſtungsab zeichen. Um geeignete Entwürfe 
zu erhalten, erfolgt eine allgemeine Ausſchrei⸗ 
bung, an der ſich jeder Deutſche beteiligen kann. 


Zu beachten find: das Verbandsabzei⸗ 
chen iſt als Anſtecknadel gedacht und ſoll die 
gotiſchen Buchſtaben D. T. i. P. (Deutſche Tur⸗ 
nerſchaft in Polen) tragen. Das kleine „i“ kann 
auch weggelaſſen werden. 


Auch das Leiſtungsabzeichen ift als 
Anſtecknadel gedacht. Zu verwenden find die 
gotiſchen Buchſtaben T. u. S. A. (Turn⸗ und 
Sportabzeichen), wobei das kleine „u“ aus 
Zweckmäßigkeitsgründen gleichfalls fortfallen 
kann. Hierbei ſollen die Buchſtaben eine wür⸗ 
dige Einrahmung in ovaler Form durch Eichen⸗ 
laub erhalten. 


Ein Maßſftab ſelbſt ift nicht vorgeſchrie ben 
zumal beide Abzeichen nach erfolgter Wahl als 
kleine Anſtecknadel (Durchmeſſer 10 Millimeter) 
und als Tuchabzeichen Durchmeſſer 50 Milli⸗ 
meter hoch und 40 Millimeter breit) in ovaler 
Form angefertigt werden ſollen. z 


Als Auszeichnung hat der Deutſche Kultur⸗ 
bund für die beſten Entwürfe der beiden A 
zeichen je 50 Ztoty geſtiftet. . 

Die Entwürfe müſſen in ſauberer Ausführung 
bis ſpäteſtens 30. Nonember 1938 an den Deut- 
ſchen Kulturbund, Katowice, ul. Dworcowa 11. 
geſandt werden. 


Das Preisgericht ſetzt ſich zuſammen aus den 
Herren: Inſpektor Jakob Jung, Vorſitzende 
der Deutſchen Turnerſchaft, Helmut Schwand 
Verbandskulturwart der D. T., Hyronimus 
Schmidt, Mitglied der Fachſäule Sport, Prof. 
Dr. Paul Sornik als Vorſitzender des 
Deutſchen Kulturbundes und Graphiker Willi 
Heier als künſtleriſcher Beirat. 


ds. Neue 9 Der neue eis 
beträgt hier jetzt 25 Groſchen für 1 Kilogramm 
Gleichzeitig wurde das Gewicht für eine Fünf⸗ 
Groſchen⸗Semmel von 60 auf 70 Gramm erhöht, 


Żnin (Znin) 

ds. Vom Imkerverein. Der enen wertſcha fd 
liche Verein gibt bekannt, daß der Bienenzucker 
für das kommende Halbjahr bis zum 4. Gep 
tember d. J. bei dem Kaſſierer der hieſigen 
Ortsgruppe des Imkervereins, Herrn Adolf 
Röſer, beſtellt werden muß. Der Preis beträgt 
für Mitglieder 45 Groſchen und für Nicht⸗ 
mitglieder 525 Groſchen je Kilogramm. Gleich 
zeitig kann auch dort die Bienenverſicherung. 
welche pro Bienenvolk 5 Groſchen beträgt, auf⸗ 


genommen werden. 


Torun (Thorn) 

ng. Die Millionen⸗Dollur⸗Erbſchafſt war wur 
ein Bluff. Wie wir ſeinerzeit berichteten, hiel⸗ 
ten im Juni dieſes Jahres über 500 Erben des 
angeblich in Amerika verſtorbenen Henryt Du” 
ſzynſti im Artushof eine Verſammlung ah: 
um über die Erbregulierung zu beraten. Die 
S6⸗Millionen⸗Dollar⸗Erbſchaft, die an die Erben 
in Polen und Deutſchland zur Verteilung ge⸗ 
langen ſollte, ijt nun zu Waſſer gewor⸗ 
den. Das polniſche Generalkonſulat in Chi⸗ 
fago hat ſofort Ermittlungen angeſtellt, Dabel 
auch die Akten des Nachlaßgerichts durchſehen 
laſſen und mußte dabei feſtſtellen, daß in den 
letzten Jahren der Name Duſzynſki überhaupt 
nicht regiſtriert worden iſt. Es handelt ſich bei 
dieſer Erbſchaftsgeſchichte aljo um einen „ehi 
amerikaniſchen Bluff“. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Mit dem Bau der s ‚der 
Kriegsmarine in Oxhöft, der infolge Geld- 
mangels längere Zeit unterbrochen worden war, 
ift wieder begonnen worden. Wie verlautet, 
werden die wiederaufgenommenen Arbeiten der 
art beſchleunigt, daß Ende dieſes Jahres dort 


Gottesdienſt abgehalten werden kann. Die Ein⸗ 


weihung der Kirche ſoll im Frühjahr nächſten 
Jahres erfolgen. Die Baukoſten, die 300 000 
31. ohne Inneneinrichtung betragen ſollen, mers 
den durch Sammlungen, durch Zuwendungen 
der Leitung der Kriegsmarine ſowie der See⸗ 
und Kolonialliga, die im Herbſt d. Is. eine 
öffentliche Sammlung in ganz Polen durchzu⸗ 
führen beabſichtigt, aufgebracht. 


(RETTET TEN ͤ VVV 
Ein Film, von dem die ganze Stadt ſprechen 


wird. Ein Kleinod polnif Produktion. 
„Zweite Jugend“. Attraktionelle Beſetzung: 
orczynſta Fate ee Zacharewicz 
Wiſzniewſta, wiklinſta, Cybulſki, Znicz und 
andere. 
Dieſen 


Film ſehen wir zur Eröffnung der 
neuen Saiſon im Kino „Apollo“ und „Metro⸗ 
polis“. — Große Uraufführung morgen, Frei⸗ 
tag, um 10.45 abends im Kino „Metropolis , 
um 11 Uhr abends im Kino „Apollo“. — Ah 
Sonnabend, den 3. September, täglich als nor⸗ 
males Programm. = 


a 


ai ai e e m E r Rrr * 
y 8 T TY Di SEON ERT A AES en nn tan de E a 
Tr 


‚ "eichnende- Abschlusstätigkeit des 


` 


Nr. 199 


e 


Wirtſchaftszeitung 


r 


Seite 7 


Husländiidhe Einkäufer 
in keipzig 


Der Ausländerbesuch: auf der diesjährigen 

eipziger Herbstmesse wird vermutlich nicht 
2 den Umfang des Vorjahres erreichen. Das 

usbleiben einer Anzahl von Ausländern dürfte 
Wohl die Folge einer gewissen Nervosität sein, 

ie in den Tagen vor dem Beginn der Messe 
von verschiedenen Auslandszeitungen künstlich 
erregt wurde. Es ist daher verständlich, dass 
Neue Exportverbindungen bisher, ausser bei 
zahlreichen Probeaufträgen, nur in geringem 

mfange angeknüpft wurden. Die laufenden 
-Geschäftsverbindungen mit ausländischen Ein- 

äufern haben sich im allgemeinen ganz gut 
gehalten. 

Naturgemäss bedeutet diese diesmal zu ver- 
Auslandes 
nicht, dass das Ausland nicht mit zahlreichen 

ertretern in Leipzig erschienen wäre. Es ist 

urchaus festzustellen, dass auch in diesem 
erbst eine ganze Reihe recht zahlungskräfti- 
ger ausländischer Einkäufer die Messe besucht. 
ie Hauptmenge der Einkäufer und Interessen- 
ten des Auslandes kommt hauptsächlich aus 
Südosteuropa und dem Nahen Osten, ferner 
aus Mittelamerika; ebenso ist auch das Kon- 
tingent an niederländischen, dänischen und 
Schwedischen Messebesuchern kaum viel ge- 
ringer, als es auf früheren Messen war; auch 
die Schweiz und Italien zeigen sich mit den 
üblichen Zahlen. Geringer als im Vorjahr dürf- 
ten dagegen die Franzosen vertreten sein: 
schwach ist auch die Beteiligung aus Canada, 
den Verein, Staaten, den südamerikanischen 
Staaten und Südafrika. 

Das Interesse des Auslandes ist vor allem 
auf bestimmte Spezialitäten in Spielwaren, 
Musikinstrumenten, Tafelporzellane mittlerer 
Qualitäten, Metall- und Holzwaren, Haus- und 
Küchengeräte, Galanterieartikel, billige Bijou- 
terien, Schönheitsmittel, Süsswaren und Werbe- 
artikel gerichtet. 

Wie immer erstrecken sich die Auslands- 
aufträge auch vor allem auf Neuheiten. Be- 
merkenswert ist, dass auch kunstgewerbliche 
und kunsthandwerkliche Artikel, ferner Glas- 
Waren und Bijouterien sowie Damentaschen 
von einer grösseren Zahl besserer Kaufhäuser 
aus Schweden und Grossbritannien bestellt 
wurden; hierdurch sind, was hervorgehoben 
zu werden verdient, die Handwerker gut in 
das Exportgeschäft hineingekommen. In Sta- 
pelwaren und billigen Artikeln dagegen ent- 
wickelte sich das Geschäft ausgesprochen 
schwach, im Gegensatz zu früheren Messen, 
die für diese Branchen umfangreiche Aufträge 
brachten. Damit bestätigt sich die Tatsache, 
dass sich auch im deutschen Exportgeschäft 
eine allmähliche Verlagerung der Aufträge von 
den billigen zu den mittleren Qualitäten voll- 
zicht, Besonders betroffen von dieser Wand- 
it der Auslandsnachfrage waren Textilien, 
erner Glas-, Porzellan- und Papierwaren. 
Im übrigen traten Grosshandel und Impor- 
teure ans dem Ausland in den alten Haupt- 
ranchen der Mustermesse wie Solinger Ar- 
tikeln, Bilouterien und Schmuck, Uhren, Büro- 
bedarf mit überaus vorsichtigen Dispositionen 
auf. In Kleinmöbeln kam es nur in Einzel- 
stücken zu Exportaufträgen; auch Bastwaren 
und Flechtarbeiten fanden nur wenig Auslands- 
aufträge. Andererseits war auf der Süsswaren- 
messe für das Weihnachtsgeschäft der Umsatz 


in Bonbons und anderen mittleren und teuren 


Spezialitäten nach Schweden, den Niederlan- 
den und Südosteuropa ganz gut; Einzelaufträge 
kamen auch aus Südafrika und Bolivien. Auch 
die italienischen Aussteller auf der Süsswaren- 
Messe erhielten zahlreiche Aufträge von aus- 
ländischen Einkäufern, besonders aus Schwe- 
den und sogar aus Südafrika. 

Bei den ausländischen Kollektivausstellun- 
gen, die sich um den Absatz ihrer Rohstoffe 
und Agrarprodukte in Deutschland bemühen, 


sind bereits vielfach die ihnen zur Messe be- 


. willigten Sonderkontingente erschöpft. So liegt 


z. B. im Verkehr mit Rumänien ein Vielfaches 
des erwarteten Kontingents bereits an Bestel- 
lungen vor, Ebenfalls hatte die 
Kollektivausstellung Schwierigkeiten, die Auf- 
träge, die sie auf Teppiche und Textilwaren 
erhalten hat, im Rahmen des Clearingverkehrs 
auszuführen; übrigens hat diese Ausstellung 
auch Auslandsanfragen aus den Niederlanden 
und Schweden erhalten. Auch der jugoslawi- 
sche Tabakstand konnte verschiedene Inter- 
essentenanfragen und Probebestellungen aus 
Schweden, Dänemark, den Niederlanden und 
Gressbritannien buchen. Bei den übrigen aus- 
ländischen Kollektivausstellungen, die nur Aus- 
künfte erteilen, konnten dementsprechend nur 
. zur Bearbeitung weitergegeben 
werden. 


Weitere Hbſchwächung 
des Pfundes 


Obgleich die aussenpolitische Hochspannung 
vom 30. August nicht anhielt und die Lage an 
den verschiedenen Londoner Märkten deshalb 
etwas ruhiger wurde, so setzte sich doch der 
seit einiger Zeit erkennbare und in den letzten 
Tasen rasch steigende Druck auf das Pfund 
Sterling am 31. August fort. 

In London wie New York wurden Pfund- 
Guthaben durch Ankauf von Gold und aus- 
lindischer. vor allem amerikanischer Währung 
abgestossen. Die Londoner Interventionsstel- 
len. die schon seit einiger Zeit unter Einsatz 
grosser Mittel den Pfundkurs stützten. hielten 
es für zweckmässig, dem gegenwärtigen Wäh- 
rungsdruck nachzugeben. Der Kurs des eng- 
lischen Pfundes sank deshalb gleich zu Beginn 
des Handels auf 4.85½ ab; er wurde erst 
später durch staatliche Intervention auf 4,85% 
hersufgedrückt, Gold wurde in London am 
31. August mit einem Gegenwert von rund 
94 000 £ umgesetzt, also etwas weniger als 
am Vortage. Der Goldpreis stellte sich um die 
Mittagszeit auf 143/3% je Unze. 

In Finanzkreisen wurde mit Interesse ver- 
merkt, dass der Druck auf das englische Pfund 
heute weniger won England-selbst ausging als 


bulgarische 


von europäischen Ländern, besonders Holland 
und der Schweiz, in denen grössere Mittel von 
Pfund Sterling in USA-Währung umgelegt 
wurden. Man nimmt deshalb an, dass der erste 
britische Panikgoldbedarf für Hortungszwecke 
befriedigt ist, und dass die weitere Entwick- 
lung am Londoner Goldmarkt in der nächsten 
Zeit ganz überwiegend durch Kapitalwande- 
rungen bestimmt werden dürfte. 

Obwohl die gegenwärtige politische Hoch- 
spannung in Europa zweifellos die Haupt- 
ursache für die Schwäche des englischen 
Piundes bildet und ausserdem die bekannte 
Saisonabschwächung auf den Kurs der engli- 
schen Devisen wirkt, insgesamt also aus der 
letzten Bewegung des Kurses nicht unmittelbar 
Rückschlüsse auf die Entwicklung der briti- 
schen Handels- und Devisenbilanz der letzten 
Monate gezogen werden dürfen, so wird in 
London doch mehr und mehr die Auffassung 
vertreten, dass die gegenwärtige, im wesent- 
lichen politisch bedingte Entwicklung am De- 
visenmarkt eine volkswirtschaftliche Entschei- 
dung vorverlegt, der man im nächsten. Früh- 
jahr sowieso nicht hätte ausweichen können, 
darüber nämlich, ob der steigenden Passivie- 
rung der. britischen Handels- und Zahlungs- 
bilanz durch eine Anpassung der britischen 
Kaufkraftparität über eine Währungsabwertung 
oder eine merkliche Senkung der Löhne sowie 
der Preise einzelner Rohstoffe und Halbzeuge 
besonders in der Eisen- und Stahlbranche be- 
gegnet werden sollte. Es ist lange bekannt, 
so wird ausgeführt, dass sich die britische 
Zahlungsbilanz seit dem Winter des letzten 
Jahres so ungünstig entwickelt, dass eine 
Intervention der britischen Kontrollstellen bis- 
her nur durch den Zustrom von ausländischen 
Kapitalien verhindert werden konnte. Die 
politische Entwicklung der letzten Tage hat 
den wirtschaftlichen Ablauf nur beschleunigt. 
Die Interventionen sind schon seit Wochen not- 
wendig geworden, und es wäre vielleicht ver- 
fehlt, wenn man die gegenwärtige Gelegenheit 
nicht zu einer grundsätzlichen volkswirtschaft- 
lichen Anpassung auswerten wollte, die eine 
Wiederherstellung der britischen Konkurrenz- 
— an den Aussenmärkten einschliessen 
müsste. 


Produktion und Absatz 
der polnischen keramischen Industrie 


Nach der vom polnischen Statistischen 
Hauptamt veröffentlichten Statistik für Pro- 
duktion und Absatz der wichtigsten Industrie- 
zweige sind die Erzeugung und der Absatz der 
keramischen und Glasindustrie im ersten Halb- 
jahr 1938 im Vergleich zur selben Zeit des 
Vorjahres beachtlich gestiegen. In den ersten 
sechs Monaten des Jahres 1938 wurden er- 
zeugt: Tischporzellan 1947 t (1. Halbjahr 1937 
1532 t), elektrotechnisches Porzellan 1033 t 
(773), Tafelglas 10 629 t (13804), Flaschenglas 
37 661 t (32274), Tisch- und Galanterieglas 
5969 t (4407). Der Wert dieser Produktion 
beziffert sich auf 40.14 Mill. zt und ist um rund 
6 Mill. zt höher als im Vergleichshalbiahr. 
Auch der Absatz dieser Erzeugnisse ist im 
Vergleich zum Vorjahr beachtlich höher ge- 
wesen. Der Umsatz belief sich auf 36.73 Mill. 
gegenüber 30.87 Mill. zł im Vorjahr, 


. visionierungsdepartements 


Deutsche Wasserstrassenpläne 


Der Staatssekretär im deutschen Verkehrs- 
ministerium, Koenigs, sprach am Donnerstag 
im Auftrage der deutschen wirtschafts wissen- 
schaftlichen Gesellschaft in Leipzig über dle 
deutsche Wasserstrassenpolitik. Der Staats- 
sekretär stellte drei Ziele auf, die es zu er- 
reichen gelte: Den Ausbau der Wasserwege in 
Richtung auf die Seehäfen, den Anschluss der 
ohnehin wirtschaftlich benachteiligten Grenz- 
gebiete an das deutsche Wasserstrassennetz 
und endlich eine Verbindung der Ströme unter- 
einander durch Kanäle. Diese drei Ziele müss- 
ten eine Einheit bilden, da sie sich gegenseitig 
weitgehend bedingen. 

Im weiteren Verlauf seiner Rede hat der be- 
kannte deutsche Verkehrspolitiker auch über 
die Bedeutung des Rheins als Wasserstrasse 
gesprochen. Für die rheinische Wirtschaft sei 
der Nheinstrom von ausschlaggebender wirt- 
schaftlicher und nationalpolitischer Bedeutung. 
Der Verkehr auf dem Rhein müsse aber durch 
den Verkehr in den Seehäfen ergänzt werden. 
Zwei in den letzten Jahrzehnten viel di-ku- 
tierte Kanalprojekte, nämlich das des Aachen- 
Rhein-Kanals und das des Saar-Pfalz-Kanals 
werden vorläufig zurückgestellt. Ueber die 
Verbindung des Rheins mit der Donau durch 
Benutzung des Mains und der sich südlich an- 
schliessenden Kanäle erklärte der deutsche 
Staatssekretär, dass es falsch wäre, von einer 
Verbindung Schwarzes Meer—Rheinmündung 
zu sprechen. Dieser Verkehr werde vielmehr 
nach wie vor billiger auf dem Seewege be- 
werkstelligt. 


Die erste polnisch-litauische 
Handelstransaktion 


Nach aus Kauen vorliegenden Meldungen ist 
dort die erste polnisch-litauische Handelstrans- 
aktion durchgeführt worden. Die Verwaltung 
der litauischen Eisenbahnen hat einer polni- 
schen Firma eine grössere Menge Alteisen ver- 
kauft, die in nächster Zeit nach Polen aus- 
geführt werden wird. Von litauischef Seite 
wird angestrebt, Fische nach Polen auszufüh- 
ren. Es besteht die Möglichkeit, dass Polen 
N 10 000 kg Fische aus Litauen ein- 
ührt. 


Approvisionierungsdepartement beim 
polnischen Landwirtschaftsministerium 


Entgegen den in der polnischen Presse ver- 
öffentlichten Nachrichten von der geplanten 
Schaffung eines Ministeriums für Approvisio- 
nierungsfragen ist diese Angelegenheit jetzt 
durch die Schaffung eines besonderen Appro- 
beim Landwirt- 
schaftsministerium geregelt worden, Zum Lei- 
ter dieses Departements ist der bisherige Di- 


rektor des Approvisionierungsbüros im Innen- 


ministerium, Igielski, ernannt worden, Der 
bisherige. Hauptinspektor für Approvisionie- 
rungsangelegenheiten, Oberst Wróblewski, ist 
zum Direktor der Planungsabteilung des neuen 
Departements ernannt worden. Dieses Depar- 
tement untersteht unmittelbar dem Vize- 
minister im Landwirtschaftsministerium, Wie- 
rusz-Kowalski, 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, I. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Mahlweizen? EA 5% 18.50—19.00 
Mahl-Roggen (neuer) 13.75—14.25 
Braugerste . » » 2 09% 14.25—14.75 
Reer ee 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 36.25—87.25 
b 13 5020. . 33.25—84.5 
“ 1 65% „ + 30.25—8 1.25 
“ II. »50-65% . 25.75 —26.75 
r 87 r k 8 Er 
0 genme a “YK 28. 
1 = 1 — 6525 23.00 —24. 00 
2 II. m 50—65% “ = 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Kartoffelmehl Superlor ? 28.50-32.50 
Weizenkleie {erob uW 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel) 10.50—11.50 
Roggenkle ie 10.00—11.00 
Gerstenkleie » s. e, 10.25-11.25 
Viktorlaerbsen : =» « se . + 28525.50 
Folgererbsen (grüne) . e s » 24.00-26.00 
Winterwicke „ =» e s . 75.00-80.00 
Gelblupinen a2 „ „„ „„ 0» = 
Blaulupinen « aa ass ss if 
Blauer Mohn s.» ss» — 
Winterraps „3 42.00 — 43.00 
Leinaa men 48,00 — 51.00 
Blauer Mehnn „ 60.00-65.00 
rn 38.00—85.00 
Inkarnatklee ; s s 380.0085. 00 
„einkuchen Bo SE ung 20.00 21.00 
Rapskuchen  » s «2» » 12,75-—13.75 
Sonnenblumenkuchen +. » s a — 
Sojaschr et . 
Weizenstroh, lose 1.75—2.25 
Weizenstroh, gepresst 2.75—8.25 
Roggenstroh, lose 1.75.25 
Roggenstroh, gepresst 3.003,50 
Haferstroh, lose 1.75—2.25 
Elaferstroh, gepresst, » » a 2,16—8,25 
Gerstenstroh, lose 1.50 —2.00 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, lose . F 4.75—5.25 
Heu, gepresst 5.75—86.25 
Netzeheu, losse v »» 5.255,75 
Netzeheu. gepresst + ə » 4 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 2166 t, davon Roggen 215 t, 
Weizen 391 t, Gerste 340 t, Hafer 35 t. Mülle- 
reiprodukte 1114 t, Samen 120 t. Futter und 
andere 51 t. 


Bromberg, 31. August. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenhörse für 100 kg im 
Erombezz. Richie 


Grosshandel -frei Wazzan 


preise: Weizen neu 19.50—19.75, Roggen neu 
14—14.25, Gerste 14.50—14.75, Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 24.25—24.75. Roggenschrot- 
mehi 19.75 bis 20.75, Roggen-Exportmehl 
23.75 bis 24.25, Weizenmehl 65% 32.50-33.50, 
Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25—-11,75. mittel 11.75-12.25, grob 12,50—13, 
Roggenkleie 10.75—11.25, Gerstenkleie 11.50 bis 
12.00, Gerstengrütze 24—24.50, Perlgrütze 34.50 
bis 35,50, Viktoriaerbsen 23—27, Winterraps 
41.50-42.50, Winterrübsen 39—40. Leinsamen 
47—49, Senf 34—36, Leinkuchen 21.50—22.00, 
blauer Mohn 60—64, Rapskuchen 13.25—14, 
grüne Erbsen 24—27, Sojaschrot 23.25—23,50, 
Roggenstroh lose 2.50—3, Roggenstroh gepresst 
3—3.50, Netzeheu lose 4,75—5,50, Netzeheu ge- 
presst 5.75—6.50, Gesamtumsatz: 1867 t, da- 
von Weizen 264 t — schwächer, Roggen 491 t 
-- schwächer, Gerste 450 t — ruhig, Hafer 30 t 
— ruhig, Weizenmehl 67 t — ruhig, Roggen- 
mehl 205 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 1. September 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 

einere Stücke. 

PB) Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID ~ 
Obligationen der Stadt Posen 

1926 rere 11 ER r 
44% Obligationen der Stadt Posen 


r A E T 
5% Obligationen der Kommunal- 


—— 


1 * 
N 
ln 


Kreditbank (100 Gz) , . . » 7 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. = 


44% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landsch, in Gold Il. Em. ~ 
45% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke, ar 


kleinere Stücke 68,00+ 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft „ „ 5400+ 
3% Invest.-Anleihe. I. Äm. „7 
Invest.-Anleihe. IL Em. 84.00 + 
4% Konsol.-Änleihe ea Bi 67.254 
44% Innerpoln. Anleihe n 


Bank Cukrownictwa (es. Divid,) . TA 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 


CEE 0 
Piechcin. Fabr. Wap, i Cem. (30 ZU) ~ 
H, Cegiels ll 

Lubaf-Wronki (100 z)) „ „6 


Cukrownia Kruszwica , >» ı ne «4 
Herzfeld & Viktoriur * 


Tendenz: his. 


Größere Bevorzugung Gdingens 
bei der staatlichen Holzausfuhr 


Die Generaldirektion der polnischen Staats- 
forsten hat in Gdingen Besprechungen mit den 
Holzbrakern abgehalten. Gegenstand der Be- 
ratungen waren u. a. die Ausfuhrholzgewin- 
nung der Staatsforsten im kommenden Wirt- 
schaftsjahr. Schulung von Fachpersonal in 
dingen, Fragen des künftigen Holzabsatzus, 
der Ausfuhr und seewärtigen Beförderung. die 
Ansprüche der Absatzmärkte an Zelluloseroii- 
stoff; die Rohstofftechnik und ihre Bedeutung 
für die Sperrholzfabriken. Stand der Holz- 
industrie, Reichweite der Handelsbeziehungen 
der Staatsforsten. Ausserdem wurde die Tätig- 
keit der „Paged“ in den Holzhäfen Danzig und 
Gdingen besprochen. 

Die Holzausfuhr über Gdingen hat im Juli 
nicht nur eine mengenmässig bisher nicht er- 
reichte Erhöhung, sondern auch eine grössere 
Mannigfaltigkeit der Bestimmungshäfen er- 
geben. Insgesamt verliessen 33 Schiffe den 
Hafen mit Holz, davon gingen 23 nach briti- 
schen Häfen mit 58000 Raummeter Laub- und 
Nadelschnittholz sowie Grubenholz. Nach bel- 
gischen Häfen gingen 3 Schiffe mit 4700 Raum- 


meter Kistensätzen, Leisten und weichem 
Schnittholz, nach Afrika 2 Schiffe mit 9200 
Raummeter Nadelschnittholz, nach Buenos 


Aires 1 Schiff mit 1400 Raummeter ‚weichen 


Schnittholzes. 
NEE DEE TREE TER 

Warschau, 31. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Sammelweizen 22.25—22.75. Einheits- 
weizen 22.75-23.25, Standardroggen I 14.75 
bis 15.30, Standardgerste 15.5016, Braugerste 
16.50—17, Standardgerste II 15.25—15.50. Stan- 
dardgerste III 15—15.25, Standardhafer I 15.50 
bis 16, Standardhafer I neu 14.50 —14.75, Stan- 
dardhafer II 14.50—15, Weizenmehl 65% 34 bis 
35.50, Roggenmehl 65% 23.50—24.50, Roggen- 
schrotmehl 18—19, Kartoffelmehi „Superior“ 
32—33, Weizenkleie grob 12—12.50, Weizen- 
kleie mittel und fein 11—11.50. Roggenkleie 9 
bis 9.50, Viktoriaerbsen 28—30, Winterwicken 
75--80, Blaulupinen 14,50—15, Winterraps 44.50 
bis 45,50, Sommerraps 4 4, Winterrübsen 
43.50-44.50, Leinsamen 90 46—47, blauer 
Mohn 63—66. Weissklee 200—220, Weissklee 
gereinigt 97% 230—250, Leinkuchen 19,50—20, 
Rarskuchen 12,50—13, Sojaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 4.50—5. Roggenstroh 
gepresst 4—4.50, Roggenstroh lose 4.50—5, Heu 
neu gepresst I 66.50, Heu neu gepresst II 5 
bis 5,50. Gesamtumsatz: 1954 t, davon Roggen 
335 t. Weizen 75 t — ruhig, Gerste 376 t — 
ruhig, Hafer 111 t — ruhig, Weizenmehl 366 t 
— ruhig, Roggenmehl 338 t — ruhig. 


Warschauer Börse 

Warschau, 31. August 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in der 
Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 


ren belebt. 
Amtliche Devisenkurse 


30 


Brief 
Amsterdam . » » 1288.36] 289.84] 288.060 289.54 
Berlin. s 212.010 213.07 212.01 213.07 
Brüssel + a a » 1 8953| 89.97 89.53 89.97 
Kopenhagen » [11480| 115.44] 115.05 115.65 
London 325% ty a T 
New York (Scheck) Jö. 5,32%/.15.29% | 5.32%. 
Paris * we 14.43 14.52] 14.45] 14.53 
Prag « » » „ » | 1822| 18,38 18.27 18.37 
Italien si 27.89| 28.03 
slo Te a a oh | 129,47 130.13 
Stockholm 132.91 133.59 
Danzig 99.75 100.25 
Zürich, s» » » 120.95! 121.55 
Montreal 
Wie . 1 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 85.,50—85.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
J. Em. Serie 95,25—95.40, 3proz. Prämien-Inv.- 
Anl, II. Em. 84.50—84.75, 4proz. Präm,-Dollar- 
Anl. S. III 43.13, 4proz. Kons.-Anl. 1936 67.25 
bis 67, 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 67, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz, Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VIL Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaitsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaits- 
Bank I, Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
Piandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VIL Em. 81, proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 81, 51 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5M proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV, Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred, Ziem. Warschau 1924 (obne Kup.) 
42.63, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, War- 
schau Serie V 64.50-64.75, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem. Lemberg 55 Jahre 64.75, 4%½ proz. 
L. Z. Pozn. Ziem. Kred, Serie L 65, 5proz. L. 
Z. Tow. Kred. Warschau 1933 73.63--73.75 bis 
73.63, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 66.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Plock 73.50, VIII. und 
2 6proz. Konvers.-Anleihe Warschau 1926 

Aktien: Tendenz: wenig belebt, Notiert wur- 
den: Bank Polski 123, Wegiel 34, Lilpop 88.25, 
Modrzejöw 17. Ostrowiec Serie B 65, Stara- 
chuwice 43--42.50. 


Hauptschriftleiter Günther Rinke. Ver- 
antwortlich für Politik und Wirtschaft: Eugen 
Petrull; für Lokales und Sport: Ale an- 
der Jursch; für Provinz: Hartmut To- 
porski: für Kunst und Wissenschaft, Feuil- 
leton und Unterhaltungsbeilage:: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
— Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań, 
Alcia Marszalka Rilsudskieso 25 
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Danksagung 


Hierdurch sage ich den Herren Dr. Haendschke, 
Fahr und Will für die Heilung von meiner langwierigen 
und schweren Krankheit sowie für die überaus sorg- 
fältige Pflege der Operationsschwester u, den Schwestern 
des Diakonissenhauses auf diesem Wege ein 


Vergelt’s Gott! 


Elżbieta Nostrzemska 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe - 


S Schul-Anzü Schul- Anzüge 


Mäntel, Mützen, 
Schul-Schürzen, 
Pelerinen, Regenmäntel 


sowie sämtliche Sportartikel 


Dom Sportowy 
J. WIENCEK 
sw. Marcin 33. Telefon 55-71, 


rulstauseh Dentsehland-Polen 


Geſucht Ertrags⸗Rittergut in Polen zum Tauſch 
gegen ebenſolches in Schleſien. Evtl. auch Bar- 
auszahlung in Polen mit günſtiger Transferierung 
nach Deutſchland. Angeb. an „PAR“ Katowice, 
unter Nr. 2742 erbeten. 


Berufs- Bekleidung 


C A OEA ETO N 
für jeden Beruf 


nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandi 


Poznań,Stary Rynek 73/74 
Schul-Schürzen 
dan Nur eigene Fabrikation. 


Für 


hüekwanlerer 


150.000 Kreditſperrmark 
auch in Teilbeträgen, gün⸗ 
ſtig verkäuflich. Anfr. an 
„Par“, Katowice unter 
2743 erbeten. 
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1 HAMBURG-AMERICA- LINIE 
IHAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


in moderner Ausführung 
Idnell und billigft. 


und Agenturen Buchdruckerei 
Ostrów, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 Concordia Sp. Akc. 
Leszno, Rynek 8 Poznan 


Inowrocław, Król. Jadwigi 15. | AI. Marsz. Pitsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275. 


— pro Wort- 


Zu beziehen durch: 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 2. September 1938 


JT 


rateter, engl. 


Buchführer. 
N PALAIS DE DANS RE 
ſchaft mit. Ubernabme Kabarett — Dancing Lichtgrüne Cocktail-Bar 


der Hofaufſicht geſucht. 
Beherrſchung der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift Bedingung. Be— 
werbungen unter 2095 
an Anzeigenvermittlung 
„Kosmos“, Poznan 3, 
Skrz. pocztowa 1037. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſ. Methode. 
— Töte Ratten, Schwa⸗ 
ben. 


Amicus, Wawrzyniak 


Poznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 


Universal Getreide-Beize 


laut Original Bayer -Vorschrift hergestellt. 


Vobach-Heft Nr. 404. 


Kosmos -Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


A ee unverhei- 


Poznan, ul. Piekary 16/17 Apollo- Passage. 
Das schönste Lokal in Polen — Eröffnung der Saison 1988/39 
A NENNEN TEEVEETLEL TA EN TEPTLNEE POTT ORTEN TEOTELLATETTLTETONGN 


Ab 1. September d. Js. vollständiges neues Künstlerprogramm 
Rena Marwicz, Moderne Tänze, Odette Lupe, orig. Indianerin, exotische Tänze. 


Attraktionelles französisches Duett zum ersten Male in Polen! 
Dilia et Risco, Salon u. akrobatische Tänze. 

Neu engagierte Musikkapelle Bogdan Napieralski (8 Personen) 
Jeden Sonn- u. Feiertag Five o'clock tea mit vollem Künstlerprogramm. Eintritt frei 
Das Lokal ist täglich ab 21 Uhr bis früh geöffnet. 
Direktion. 


Uspulun-Beize 


vernichtet untrüglich die Sporen des 
Weizensteinbrandes, des Roggen- 
schneeschimmels, der Streifenkrank- 


heit der Gersie, des Haferflugbrandes 
usw. 


Beratungs- und Auslieferungsstelle : 


Fa. E. H. Hoene, Poznan, Plac Wolności 17. 
landmirtschaftliche Organisationen, Samenhandlungen, Drogenhandlungen und Apotheken. 


Tel. 22-25, 


ha en nn 57 vn Katholiken 


Sonnabend, 5: Beichigelegenbeit — Sonnt 
Beſchtgelegenheit: 9: Amt ue redigt (HI. che con 5 
13. Sonntag er . Berti Gebet von der hl. Roja 
Präf. von der t er ee 
des Deutſchen Jankes, — Mon 
— Dienstag, Frauenbund, 
— Donnerstag, 7.8: Kirchenchor, 


2: Kinderfeſt py arten 


tag, 7.30: Geſellenverein. 
7.30 


: Mädchengruppe. 


3 Heute neu! 
kederwarentabrik Dt. Sport-Illustrierte 
Di t Sportberichte i 
A ai K Woft und Bild Hie Aller Welt hr 


Ecke św. Marcin. 


Filmmelt 


Wer spielt in welchen Filmen ? 
Das alles ersehen Sie aus der 
neuen Filmwelt 


Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhändel erhältlich. 


31 
Mit Musterbg. 21 1.75 


Krankenwagen Auslieferung 
jetzt K O S M O S-Buchhandlung 
Rybaki 24/25 Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskjego 25. 
Tel. 2396. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr we 
Chiffrebriefe werden übernommen 
vorweiſung des ry eiar painea — n 


Offertengebiihr für chiffrierte Anzeigen 50 
Lacke 


5 
4 Yerkäufe X » „Smok“ 


Schweitapparat Dampfsägewerke 5 billigen haltbaren 


vo. er erg vorm. B.Roy 1 5 Probe et 
Pozna mys i n rogen⸗ un 
ul. Przemyslowa 2. 8 iron 1, 48 Farbenhandlungen. 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. ur Hirſchjagd 


verkaufe folgende gut er- 
haltene Jagdgläſer: 

Zeiß-Feldſtecher, Bi- 
noctar x50, Preis: 
350 zt, 1 Zielfernrohr 
Henſolt Dialytan 4x81, 
Preis 180 21. Beide 
Gläſer find vorzügliche 
Nachtgläſer. Außerdem 
find noch abzugeben ei- 
h ſprungfähige, fürs 
Herdbuch gekörte 
Zuchtbullen. Heis: 800 
bis 1000 21. 


Kiefer, Erle, Esche, 
Birke ete. 
trocken, große Auswahl 
Spezialität: 
Fussbodenbretter 
prima trocken, 
Erlenstaketen zu Zauner 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in 7295 
et Gelegenheits⸗ 


Jezuicka 10 
(Swietojlawjta) 


Seiden-Strümpfe, 
Macco-Steümpfe, 


File d'ecoſſe. Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit —.— 


Gohlke, 
Przybroda, p. Klecko. 


85 erren · Socken. Damen · f yi 
oden empfiehlt in 
großer Auswahl 
Beyers frisch-lebendige 
und Ba gefcber Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
J. Schubert mit allem, was das 
Poznan. vo Schering Herz einer Frau erfreut 
äft⸗ rmisan 
838 Blaustein für 35 gr. 
tary yuek 26 zum Beizen des 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


eides 
billigst in der 


Drogeria Warszawska 


Foznań, 2 
ul. 27 Grudnia 11. * 


Geſtrichener de ſchönes, Geſucht jüngeres, evgl. Ab 15. September 38 | p4 
3 bequemes deutſch⸗polniſch. wird für frauenloſen Stellengesuche 2 
Wäjchefommode Vorderzimmer ädchen Haushalt ehrliche IN 
Niegolewftich 8, W. 10. | Matejti 3, Wohnung 3. für alle Hausarbeiten für Wirtin Junge Deutſche mit prima 
kl. Haushalt in Poſen. Off. geſucht. Off. mit, Bild, Bo M und 3 
re 7 Au. 2089 an die Geſchſt. Zeugnisabſchr., Gehalts- ſucht Stellun 
u. Herrenfahrrad ‚Opel‘ Mleisgesuehe dieſer Zeitung, Poznan 3. anſprüche unter 2093 an S 
faſt neu, billigſt. N 2 5 die Saft. d. Beitung State oder Birin. Of 
e Dilba 19| : 2%—8 ſelbſtändige Wirtin Für ein mittleres Gut. een. ch 57 
Beer Zimmerwohnung ee mit ay e i T ii 8 5 
möglichſt mit Bad, in Einwecken und Brotbacken, geſucht. unter 
7 A eg von Privat⸗Be⸗ |fowie mit Intereſſe für a. d. Geſchſt. d. Zeitung Zunge, eg Frau 
Q} Kaufgesuche |) |amten (3 Kinder) gejucht. | Geflügel für größeren Guts- Poznan 3. ohne Anhang, | 
D Offerten u. 2099 an bief haushalt, ferner 11 5 St 
Kaufe Geſchäftsſt. dieſer 9 fleißiges und flinkes Fuͤngerer von ſofort oder jpäter als 
Drillmaſchine Poznan 3 Stubenmädchen Hofbenmter Aufſeherin eines gopa. 
j Gutshaushaltes zur Lei- 
2%,—5 m, gebraucht. — das ſchon in Stellung war. oder älterer . 
Angebote? ＋ NR | Bewerbungen mit Zeugnis⸗ Gleve ung = vo $. 
eſzno, Lipowa 15. Unterricht abſchriſten und Lichtbild SEE de e ae 
? 
a 2 e en u Ann | et ober ze ge somit, e 1 
Kaufe alte En gliſche Poznan, sw. Józefa 2. Bettwäſche. Zeugniſſe, Zum 1. Oktober ſucht 
Bofe- -Sammlung Gruppeniettionen unter Nr. 9. Bild u. Gehaltsanſpr. an junges Madchen aus 
ee ... Camile Geltung 
bee Zeitung. Poznan 3.| meldungen: ppe toto Pleſzewa. 
Ratajezaka 27, L St. Kinderfräulein Haustochter 
PA” Ni j wird ſofort geſucht. Off. Für 15. Sept. oder] nur in gutem Hauſe 
Vermietungen FA N ae wa 2 9 7 1. Oktober wird ein beſſ. Vollkommen vertraut 
A Land- 
Sofort zu vermieten 9 fA die Geſchaftsſtelle d. Zeitg., Alleinmädchen ee Poinſſche 
möbl., ſonniges, kleines Mäd , Poznan 3. für 2-Berfonen-Haushalt |'Sprachtenntniffe. Off. 
Vorderzimmer ehrlich, Sa, jan guten | Ehrliche? ſauberes rar ſch en eer ne 
z 25 U. o . 
Wielkie Garbary 28 III, | Kochkenntn. u. poln. Sprache, Mädchen Haufe in Stellung ge- ER 
Wohnung 9. ab ſofort für Stadthaus⸗ | beuti - polniſch ſprechend | weſen fein. Erbitte Mel- 
— | hatt auf dem Lande in] mit Kochkenntniſſen, wird] dungen mit näheren An- | PA N 
Möbliertes Kongreßpol. geſucht. Gehalt | per ſofort aufgenommen, gaben, Zeugnisabſchr. u. Verschiedenes 
Ben Bimmer, 40. FR zł, ren an] . Sporna 14, I. Stock. u ee ie eA an 
entralheizung, Warm- |. au ittich, ran uhnt Bekan 
mahler erſergüng, Fahr- p. Mofzczenica, Faorſteleve Leſzno, Musnickiego 4. gert gpi m 
ſtuhl. pow. Piotrów Tryb. Sohn achtbarer Eltern, erh jege 5 3 
Waly Leſzezyuͤſtiego 2, für größere Forſt per] Korreſpondentin iss e Zukunft a 
Wohnung 9. Schr 1 yoron 9 ay daselbst perfekt Polniſch - Deut 7 — Karten 
— miedegeſellen wird auch ein Steno graphie, Schreib- 
Möbliertes Meldungen erbittet Kindermädchen maſchine, ab ſofort. Mel- 3 13, 
Bimmer Dom, Wonieść, eingeſtellt. Offert. unter 3 mit Lebenslauf 


2 


Á. 


frei. 
Sniadeckich. 7, Wohn. 


per Vojanowo Stare 


2 10 (Front). 
pow. Kościan, 


2098 a. d. Geſchſt. GR Ki 


Zeugnisabſchr. unter 
Zeituna Poanan 4. r Pozvañ 


LAZ. SESTETO DTE 


